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Durch die häufigen Stürme der letzten 
Zeit iſt die Aufmerkſamkeit wieder auf die 
Notwendigkeit einer erweiterten Elementar⸗ 
ſchäden⸗Verſicherung gelenkt worden. In dem 
Aufruhr der Elemente, der vor wenigen Taten 
in den weitern Gebieten Muss 107 

o es Gewitter, Hagel und Sturm zuglei 
Cab, berwiſ e ſich leicht die Grenzen dieſer 
verſchiedenen Witterungselemente, und es er⸗ 
hebt ſich dann die Streitfrage, welche Art von 
Verſicherung für den bei ſolchem Anlaß ver⸗ 
urſachten Schaden einzutreten habe. Die 
Feuerverſicherung ſchließt bekanntlich Exploſion 
und Blitzſchlag gegenwärtig in ihre Verſiche⸗ 
rung ein, nicht aber Sturmſchäden. Als nun 
kürzlich auf dem ſtädtiſchen Gaswerk in Köln⸗ 
Ehrenfeld acht kleinere Schornſteine vom Blitz 
getroffen und umgeworfen wurden, während 
viel höhere Kamine dort ſtehen blieben, erhob 
ſich bei der Schadenregulierung zunächſt die 
Frage, ob Sturm oder Feuer die Verheerung 
angerichtet habe. In dieſem Falle iſt durch den 
Augenſchein und durch Augenzeugen dargetan 
worden, daß der Blitzſchlag das Unheil an⸗ 
gerichtet hat. Es wird aber nicht immer wie⸗ 
der nachzuweiſen ſein, ob bei einem heftigen 
Unwetter ein Sachſchaden durch Sturm oder 
Blitzſchlag oder Feuersbrunſt entſtanden iſt. 
Deshalb und zur Verſtärkung der Sachverſiche⸗ 
rung ſollte an Stelle der ausſchließlichen 
Feuerverſicherung die Elementarverſicherung 
treten, die alle Beſchädigungen umfaßt, die 
Immobilien oder Mobilien durch ein Unwet⸗ 
ter zugefügt werden könnten. Bis es aber da⸗ 
hin kommt, daß wir eine ſolche allumfaſſende 
gericherung für Güter haben, iſt es in dieſen 
Zeiten der Stürme ſchon beifällig zu begrüßen, 
daß durch die Einrichtung einer Privatberſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft, und zwar der Kölniſchen 
Unfall- Verſicherungs-Geſellſchaft, die Möglich⸗ 
keit geboten iſt, gegen Sturmſchäden Verſiche⸗ 
rung zu nehmen. Immerhin kann dieſe Ein⸗ 
richtung keinen vollen Erſatz bieten, zumal ſie 
ja auch mit beſondern Koſten für die Ver⸗ 
icherten und beſonderm Aufwand für den Ah⸗ 

Hu der Vorträge uſw. verknüpft iſt. Endlich 
kann ihre, im ganzen bisher doch wohl nur 
vereinzelte Anwendung nicht denjenigen volks- 
wirtſchaftlichen Nutzen bieten, den eine in der 
bezeichneten Richtung zu vervollſtändigende 
— 95 oder Elementarverſicherung gewähren 
würde. . x 


Zur Kinderarbeit. 
Zu dem Reichsgeſetz über die Kinderarbeit 
in gewerblichen Betrieben, das am 1. Januae 
1904 in Kraft tritt, ſind für Preußen Aus⸗ 


werf e ee. Elementar⸗ 


führungs⸗Beſtimmungen erlaſſen worden. 
arin wird Dei .ı 0 zerwaltungsbehör 
den 17 a. folgende Anweifung erteilt“ 


Die untere Verwaltungsbehörde hat vor 
der Geſtattung der ausnahmsweiſen Beſchäf⸗ 
tigung von Kindern bei öffentlichen theatrali- 
ſchen Vorstellungen neben der Frage, ob bei 
der Vorſtellung oder Schauſtellung ein höhe⸗ 
res Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft ob- 
waltet, namentlich auch zu prüfen, ob der Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern überhaupt und in der 
in Ausſicht genommenen Zahl, ſowie von Kin⸗ 
dern der angegebenen Altersſtufe und zu der 
angegebenen Tageszeit im vorliegenden Falle 
Bedenken entgegenſtehen, und ob die Pe on 
des Leiters des Unternehmens genügende 

Sicherheit dafür bietet, daß die Kinder vor 

lichen Gefahren behütet bleiben. Sie hat 
Gefundheits⸗ 
chädigungen der Kinder dafür Sorge zu tra— 
er daß das Auftreten in angemeſſenen Zwi⸗ 
chenräumen ſtattfindet. Die Spezialitäten. 
Akrobaten. und Artiſtenvorſtellungen und die 
Zirkus-Aufführungen und ähnliche Veranſtal- 


Deich. 
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
l | ö Nachdruck dee b 
„Sie nickte. „Ganz recht. Ein Weib, eine 
Mutter.“ — pie ſagte die letzten Worte ganz 
iz 2 0 dem gleichen Leid und der 
Feichen Sehnen zu tragen als 
der Mann.“ r 
Das mag zutreffen; den ; N 
. 18 ! noch meinte ich es 
anders, erwiderte er indem ii ihren Arm in 
den jeinigen legte, ſie zu einem am Kamin 


ihr gegenüber 


an 


Platz nahm. „Ich wollte nur uf den atoffche 
James und Mary beſtehende den Huren 
weiſen.“ ec Unterſchied hin⸗ 

Ein Wehelaut, nicht unähnlji 
einer zerſpringenden Saite, kam 
Lippen als der Graf dieſen Na 


ch dem Ton 


über FIrenes 
men 


ii ſie: Sie lieben 8 unte 
und leiſe ſagte ſie: „Sie lieben die Gräfin?“ 
„Mehr als mein Leben!“ rief der 


g raf 
In dieſen furchtbaren 


zund ſie verdient es. 
Wert erſt ſo recht kennen 


. habe ich ihren 
gelernt.“ M aa 20 
„Dazu iſt Ihnen Glück zu wünschen, ſagte 
Irene, und obwohl in ihrer Aeußerung gac 
keine Bitterkeit lag, fühlte Graf Wartenegg 
veranlaßt, zu jagen: 2 i 
nen ihr, daß ſie noch gar nicht bei 
Es iſt nicht 1 sn 
} 30 ; a von ſo 
widri ingaſt ſelbſt leidend un . 
wüßten —“ gels beſtürmt! Wenn Sie 
„„Ich weiß, ich we 3 — unterbrach ihn 
amen aus, als wolle ſie 
ieſe Unterredung at M zun. „Ich habe ja 
gebeten, mich möglichſt allein e mir iſt 
am wohlſten, wenn ich niemand ſehe « 
Ich hätte mir auch nicht erlaubt, don nen 
Graf Unterredung zu erbitten, erwiderdeh der 


Irenes Geſicht war wie mit Blut übergoſſen. 
„O, ſo war es nicht gemeint,“ ſtammelte ſie; 
„Sie dürfen es mit mir nicht ſo genau 
nehmen.“ 5 

„Das tue ich wahrlich nicht,“ 
ihre Hand zwiſchen die ſeinige 
voll tiefen Mitleids auf i 


entgegnete er, 
nehmend, und 
hr gebeugtes Köpf⸗ 
el 0 Ihnen nur ſagen, 
daß ich nicht gewagt hätte, zu Ihnen zu drin. 


47 


deines Schwagers 
worden ſei, daß ſeine Mutter 


tungen ſollen des höheren Intereſſes der 
Kunſt und Wiſſenſchaft entbehren. Be 
Für die Zeit bis 31. Dezember 1905 kön⸗ 
nen die unteren Verwaltungsbehörden für 
ihren Bezirk oder Teile desſelben allgemein 
oder für einzelne Gewerbszweige Ausnahmen 
von den geſetzlichen Vorſchriften des Kinder⸗ 
ſchutzgeſetzes zulaſſen, wonach die Beſchäfti⸗ 
gung fremder Kinder über zwölf Jahre beim 
Austragen von Waren und bei ſonſtigen Bo⸗ 
tengängen, ſowie die Beſchäftigung eigener 
Kinder über zwölf Jahre beim Austragen von 
Zeitungen, Milch und Backwaren, wenn fie 
für dritte erfolgt, nicht in die Zeit zwiſchen 
8 Uhr Abends und 8 Uhr Morgens und nicht 
vor dem Vormittagsunterrichte ſtattfinden 
darf. Die Ausführungsbeſtimmungen ſchrei⸗ 
ben hier folgendes vor: Die unteren Verwal⸗ 
tungsbehörden haben von der ihnen hiernach 
zuſtehenden Befugnis nur für ſolche Orte und 
nur für ſolche Gewerbszweige Gebrauch, zu 
machen, in denen ſchon bisher die Frühbe⸗ 
ſchäftigung von Kindern mit dem Austragen 
von Zeitungen, Backwaren oder Milch üblich 


einen 
beſchränkten Zeitraum zu gewähren. Nue 
ſoweit ſich demnächſt ergeben ſollte, daß ſich 
trotz ernſtlicher Bemühungen der beteiligten 
Gewerbetreibenden ei ausreichender Erſatz für 
die Frühbeſchäftigung der Kinder einſtweilen 
noch nicht hat beſchaffen laſſen, iſt die Aus- 
nahmebewilligung demnächſt entſprechend zu 
verlängern. Vor der Entſchließung über Aus⸗ 
nahmebewilligungen haben die unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden der Schulaufſichtsbehörde 
Gelegenheit zu einer Aeußerung zu geben. 


Italien in Afrika. 

In der italieniſchen Deputiertenkammer 
kam geſtern der Fall zur Sprache, daß in Afrika 
ein italieniſcher Leutnant von den Schwarzen 
erſchoſſen iſt. Der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Auswärtigen, Fuſinato, 
machte in Beantwortung einer Anfrage der 
Deputierten Santini, Di Palma und Morandn 
Mitteilung von den Vorgängen, die den Tod 
des Leutnants Grabau herbeiführten. Dieſe 
ſtänden in keinerlei Beziehungen zu den mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen Englands gegen den 
tollen Mullah. Grabau habe ſich in Bender 
Gaſim als Kommandant eines kleinen Ge⸗ 
ſchwaders befunden, welches gemäß der Brüſſe⸗ 
ler Konvention mit der Beaufſichtigung und 
Ueberwachung der Küſte zur Unterdrückung 
des Sklaven- und Waffenhandels betraut war. 
Als er in Dubo einige Eingeborene an Land 
brachte, habe er den Kommandanten der unter 
italieniſchem Schu Drtichafi 


ze jtebenden auf. 


italieniſche Flagge zu hiſſen. Da der Kom⸗ 
mandant ſich deſſen weigerte, habe ihm Grabau 
eine zweiſtündige Friſt zur Erfüllung der 
Forderung geſtellt. Als Grabau nach dem 
ergebnisloſen Ablaufen dieſer Friſt die Be— 
ſchießung befahl, hätten die Eingeborenen dieſe 
mit Flintenſchüſſen erwidert, von denen ein 
Schuß Grabau tödlich traf. Fuſinato fügte 
hinzu, die Regierung werde pflichtgemäß 


alles zur Beſtrafung der Schuldigen und zur 


Aufrechterhaltung des Anſehens Italiens ber 
dieſen unter ſeinem Schutze ſtehenden Stäm⸗ 
men kun. Die Kammer beſchloß, der Familie 
des Verſtorbenen und der italieniſchen Marine 
Beileidskundgebungen zu überſenden. Auch 
England hat übrigens in letzter Zeit im Sudan 
vermehrte Arbeit gehabt. Es ſoll dort plötzlich 
ein neuer Mahdi aufgeſtanden ſein, welcher in 
üblicher Weiſe den heiligen Kampf gegen die 
Giaurs predigte, von den Engländern aber 


„Ich dachte es mir wohl!“ flüſterte ſie. 
i reden? Wollen Sie mich an— 


Sie neigte bejahend das Haupt, ohne ihre 
Stellung zu verändern, aber es blieb noch ein 
paar Minuten ſtill zwiſchen ihnen. Graf Ed⸗ 
mund empfand es doch ſchwerer, als er ge⸗ 
dacht, zu ſagen, was er zu ſagen hatte, 
ſagen mußte. 
1 Endlich begann er mit der Frage: 
ſind neuerdings wieder durch eine Komm 
des Gerichtes beunruhigt worden?“ 

„Darauf muß man ja leider immer gefaßt 
ſein!“ ſeufzte Irene. I 

„Man hat Hausſuchung gehalten und einen 
kleinen Koffer gefunden,“ fuhr der Graf fort. 
„Sie kannten deſſen Inhalt?“ 

„Ja. Und auch Sie wiſſen jetzt, was er 
enthält?“ erwiderte ſie ausweichend, ſetzte aber 
ſogleich in einem beſtimmteren Tone hinzu: 
„Doch was ſoll das Verſteckſpiel? Sie haben 
von James' Vorleben ebenfalls erfahren?“ 

„Alles,“ antwortete der Graf, „und eben 
deshalb komme ich zu Ihnen. Sie hatten ſich 
nicht veranlaßt gefühlt, dem Gericht davon 
Mitteilung zu machen?“ 
lebb ein, o nein,“ rief die junge Frau ſehe 
it k. „Was hatten dieſe Dinge mit — 
dane ie kämpfte einen Augenblick und ſtieß 
Mutter au tun:, mit der Vergiftung ſeiner 

„Die Neigungen und die Taten eines Men— 
rden e doch nicht vereinzelt da, ſondern 

en Kette, und fügte dann erläuternd 
een der bereits wegen be⸗ 

ge. 8 ahls eine Gefä ist 
er en hinter ſich er ugnisſtrafe Ju 

Ein Aufſchrei aus Irenes bebenden Rinpe 
ſchnitt ihm das Wort dom Munde 1 in 
wies ihm deutlicher, als alle Verſicherungen 
es vermocht hätten, daß dieſer Uimſtand ihr 
unbekannt geweſen ſei. 

Sie wußten das nicht?“ fragte er. 

Und ſtumm, die Lippen aufeinander gepreßt, 
die Hände krampfhaft verſchlungen, ſchüttelte 
De Rob. ‚ent nach een W ver⸗ 

e die Frage hervorzuſta 1: 

„Wann? Se Frag ) | 1 ſtammeln 
Graf Wartenogg teilte ihr mit, was er dar⸗ 
über wußte, ſowie, daß der unglüickliche Hang 
vagers auch die Veranlaſſung ge. 
und Schibeſter! 


„Sie 
iſſion 


ſchnell unſchädlich gemacht worden iſt. Derſelbe 
war 40 Jahre alt und hatte zweimal Pilger⸗ 
fahrten nach Mekka gemacht. Er war ein in⸗ 
telligenter Mann und hatte bald eine große 
Zahl von Anhängern um ſich geſammelt. Die 
Engländer, die hiervon Kenntnis erhielten, 
ſandten ſofort von Chartum aus Kavallerie 
und Infanterie, die den Mahdi überraſchten, 
gefangen nahmen und ſofort aufknüpften. 
Die meiſten ſeiner Anhänger wurden in die 
Gefangenſchaft abgeführt. 


Aus dem Reiche. 


Prinzregent Luitpold hat den Grafen 
Joſef Arco-Zinneberg zum erblichen Reichsrat 
der Krone Bayerns ernannt. — In Oldenburg 
wurden dem Miniſter Ruhſtrat in der Sonn⸗ 
tag⸗Nacht von mehreren Perſonen die Fenſter 
ſeiner Schlafſtube eingeworfen. — Die Kund⸗ 
gebung, mit der der jetzige Präſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats, Wirkliche Oberkon⸗ 
ſiſtorialrat Voigts, ſich von ſeinem bisherigen 
Wirkungskreiſe in Hannover verabſchiedet hat, 
ſchließt mit den Worten: „Gott der Herr 
ſchütze, ſchirme und erhalte die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche der Provinz Hannover!“ —- 
In Heidelberg hat der engere Senat der Uni⸗ 
verſität den Beſchluß gefaßt, es den Dozenten 
anheim zu ſtellen, außer ihren beſonderen Vor⸗ 
leſungen auch ſolche für das Geſamtpublikum 
zu halten, die namentlich Erwachſenen der 
Stadt gegen Einzeichnung bei den Dozenten 
zugängig ſein ſollen. In Tangermünde 
wurde unter großer Feierlichkeit das Kaiſer 
Wilhelm-Krankenhaus eingeweiht. Der Kai. 
ſer hatte zum Bau des Krankenhauſes 15 000 
Mark Zuſchuß bewilligt. Es ſtellt einen ſtatt⸗ 
lichen Backſteinbau dar mit manchem orna⸗ 
mentalen Schmuck. Erbaut wurde das Haus 
von Baumeiſter Jenner aus Göttingen. — 
Der Königsberger Sängerverein hat einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, aus dem preußiſchen Provin⸗ 
zial Sängerbund auszuſcheiden. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Dezember. Die Hauptmacht 
unſerer Seeſtreitkräfte in Oſtaſien, beſtehend 
aus den großen Kreuzern „Jürſt Bismarck“, 
„Hertha“ und „Hanſa“, befindet ſich, wie der 
„Dtſch. W.“ von zuverläſſiger Seite gemeldet 
wird, gegenwärtig unter dem Befehl des 
neuen Geſchwaderchefs Kontreadmirals von 
Prittwitz u. Gaffron, der feine Flagge auf dem 
erſtgenannten Panzerkkeuzer gehißt hat, in 
den Gewäſſern Japans. Das Admiralsſchiff 
ſoll in Nagaſaki einige Außenbordsarbeiten 
vornehmen und dann den kommandierenden 
Admiral nach Tokio, Söul und Peking zur 


Vorſtellung an den betreffenden Höfen beför-] 


dern. Der uch in der chineſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt wird erſt im nöchſten Jahre ſtattfinden. 
Die „Hertha“, auf der ſich, wie wir ſeinerzeit 


meldeten, Prinz Adalbert eingeſchifft hat, iſt! 


Japan begriffen und ſoll in Nagaſaki mit 
dem „Fürſten Bismarck“ 
Von den ſonſt auf der oſtaſiatiſchen Station 
befindlichen Schiffen iſt jetzt der kleine Kreuzer 
„Thetis“ gleichfalls nach Japan beordert wor⸗ 
den, während die übrigen Fahrzeuge das 
Jangtſegebiet überwachen. Der Unterlauf 
des Jangtefluſſes wird vom „Geier“, 
„Buſſard“ und „Luchs“ befahren, während 
der „Jaguar“ vor Hankau patrouilliert, An 


der Mlindung des Stromes ankert das frü⸗ 


here chineſiſche Torpedoboot „Taku“ und im 
Innern Chinas befindet ſich das Flußkano⸗ 
nenboot „Vorwärts“ zum Schutze deutſcher 


Intereſſen. Das zweite von den deutſchen 
Flottenvereinen des Auslandes der Marine 


geſchenkte Flußkanonenboot „Vaterland“ wird 
die nächſte Verſtärkung der deutſchen Fluß⸗ 
flottille in China bilden. Die Ueberführung 
dieſes Fahrzeuges geſchieht per Schiff nach 
Verpackung der auseinandergenommenen ein⸗ 


mit ihm zuerſt Amerika und dann auch Lon 
don und Paris hatten verlaſſen müſſen. 

„Und Berlin! Berlin!“ ſtammelte ſie, die 
Hände ringend. 

„Hier beging er das ſchwerſte Verbrechen, 
indem er Ihr reines, ſchuldloſes Leben an ſein 
verbrecheriſches knüpfte!“ fiel der Graf ein. 

Sie aber ſchüttelte den Kopf, indem ſie 
flüſterte: „Nein, indem er auch hier ſeinen 
böſen Neigungen freies Austoben geſtattete.“ 
Nun erzählte ſie, wie ſie durch Mary aufmerk— 
ſam gemacht, in ihres Gatten Zimmek den 
altertümlichen Schmuck der Frau von Röch⸗ 
ling gefunden, ihn dieſer heimlich zurückge⸗ 
ſchickt und nachher das Geſpräch mit James 
gehabt habe, in dem er ſeine ſo merkwürdigen 
Anſchauungen über den Diebſtahl zu ihr ge⸗ 
äußert hatte. N ’ 

„Und Sie find bei dieſem Menſchen ge⸗ 
blieben?“ rief der Graf und ſprang heftig auf. 

„Was blieb mir denn anderes übrig? Er 
war doch mein Gatte,“ erwiderte ſie mit einer 
Sanftmut und Einfachheit, die den Grafen jo» 
fort entwaffnete. Dieſem reinen Kindergemilt 
ſchien der Gedanke gar nicht gekommen zu 
ſein, daß eine Ehe wie die ihrige ſich leicht 
löſen laſſe; um ſo mehr hielt er es nun für 
ſeine Pflicht, fie zu dieſem Schritte zu beſtim⸗ 
men, und ſo ſagte er: 

Sie hätten auf Scheidung der Ehe antragen 
ſollen. Das Verbrechen —“ 

„Hätte ich damit an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
zogen,“ fiel ſie ein. „Meiner verſtorbenen 
Schwiegermutter, Ihnen, Mary, würde ich da- 
mit das Brandmal auf die Stirn gedrückt, 
meinen Mann ins Elend geſtürzt haben! — 

Graf Wartenegg betrachtete voll tiefer Rüh⸗ 
rung dieſe zarte Geſtalt, die eine Heldin im 
Opfern und Entſagen war. Sich über ſie 
beugend, drückte er einen Kuß auf ihre Stirn 
und ſagte ſehr bewegt: 

„Ich danke Ihnen, Irene, in meinem Namen 
wie in dem meiner Frau, Sie haben recht. 
Oder vielmehr, Sie hatten recht,“ fuhr er, das 
Wort ſcharf betonend, fort, „jktzt liegen die 
Dinge aber ganz, ganz andes!“ 
»Ich ſehe nicht, inwiefern,“ entgegnete die 
junge Frau kopfſchüttelnd. RE 
„Mrs. Barkley lebt nicht mehr,“ fuhr er 
immer lebhafter werdend fort. „Mary hat 
dem Gericht ſelbſt bekannt, daß James ein 
ſehr geſchickter und verſchmitzter Dieb iſt, wir 


* 


zuſammentreffen.] Lib 


zelnen Teile. Es mag noch bemerkt werden, 
daß entſprechend unſerer durchaus neutralen 
Stellung in Oſtaſien ſeit der Verſchärfung des 
rulſiſch⸗japaniſchen Intereſſengegenſatzes der 
Golf von Tſchili und die Gewäſſer um Korea 
von deutſchen Kriegsſchiffen nicht aufgeſucht 
werden. 

— In der deutſchen Abteilung auf der 
Weltausſtellung zu St. Louis 1904 werden von 
preußiſchen Behörden vertreten ſein: Das 
Kultusminiſterium in der Unterrichtsgruppe, 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit 
Darſtellungen der Wohlfahrtseinrichtungen 
für Eiſenbahnarbeiter, das Miniſterium für 
Handel uns Gewerbe mit Schilderungen der 
preußiſchen Bergwerkseinrichtungen, gleich⸗ 
falls vornehmlich in bezug auf Arbeiterfür⸗ 
ſorge, das Landwirtſchaftsminiſterium mit 
Darlegungen, die das Forſtweſen betreffen. 
Auch aus anderen Einzelſtaaten haben ſich Be⸗ 
hörden an der Ausgeſtaltung verſchiedener 
Abteilungsgruppen beteiligt. Vom Reiche 
werden Reichs⸗Verſicherungsamt und Sta- 
tiſtiſches Amt mit einer umfaſſenden Klar⸗ 
legung der ſozialpolitiſchen Einrichtungen, 
wie ſie im Laufe der letzten Dezennien für die 
deutſchen Arbeiter geſchaffen ſind, vertreten 
ſein. Namentlich auf die möglichſt umfang⸗ 
reiche Geſtaltung der letzteren Darſtellung wird 
amerikaniſcherſeits der größte Wert gelegt. 
Dementſprechende Wünſche ſind aus Amerika 
dem deutſchen Reichskommiſſar vielfach über⸗ 
mittelt worden. Jedenfalls geht aus dieſer 
behördlichen Beteiligung hervor, daß den Be⸗ 
ſuchern der Weltausſtellung zu St. Louis ein 
umfaſſendes Bild der deutſchen Arbeiterfür⸗ 
ſorge vorgeführt werden wird. 

— In dem nächſtjährigen preußiſchen 
Stagatshaushaltsetat dürfte ſich auch ein 
Poſten befinden, der zur Unterſtützung der 
Errichtung einer Verſuchs⸗Müllerei und Bäcke⸗ 
rei in Berlin beſtimmt iſt. Der preußiſche 
Staat hat ſchon früher ähnlichen Einrichtungen 
Mittel zugewendet, es ſoll nur an die 
Brauerei⸗Verſuchsſtation. erinnert werden. 
Wenn ſich auch Las Reich an der Bewilligung 
von Mitteln für die Verſuchs⸗Müllerei und 
Bäckerei beteiligen wird, ſo braucht hierfür 
ein beſonderer Poſten nicht in den Etat ein- 
geſtellt zu werden. Seit einigen Jahren be- 
finden ſich im Etat des Reichsamtes des In⸗ 
nern zwei Poſitionen, die zur Unterſtützung 
von Einrichtungen zum Beſten von Handel 
und Gewerbe ſowie der Landwirtſchaft dienen 
ſollen. Die erſtere iſt im Etat für 1904 mit 
50 000 Mark, die letztere mit 75 000 Mark aus⸗ 
geſtattet. Aus dieſen Poſten würden die ber 
treffenden Mittel genommen werden können. 
Uebrigens hat auch ſchon das Reich aus dieſen 
Fonds ſolchen Unternehmungen, ſo der ſich 
immermehr erweiternden Deutſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt für Lederinduſtrie zu Freiberg i. S., 
Beihilfen zukommen laſſen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
tärpenſionsgeſetzes beſchäftigt. Wie die „Nat. 

ib. Korr.“ hört, beruht die mehrfach verbrei⸗ 
tete Annahme, das Miniſterium habe die nun⸗ 
mehr dem Bundesrat zugegangenen Entwürfe 
über dieſe Materie weſentlich ve Wert, auf 
Irrtum; die vom preußiſchen Staadminiſte⸗ 
rium beſchloſſenen Aenderungen halten ſich 
vielmehr in ſehr engen Grenzen. 

— Der deutſche Botſchafter in Waſhington 
Speck von Sternburg iſt in Newport einge: 
troffen und unverzüglich nach Waſhington 
weitergereiſtt. f ; 

Nach dem „Ruſſiſch⸗Deutſchen Boten“ 
werden die abſchließenden Verhandlungen über 
den neuen Handelsvertrag noch im Dezember 
ihren Anfang nehmen. Das Blatt teilt die 
peſſimiſtiſchen Anſchauungen, die, übrigens 
nur vereinzelt, in einem Teil der ruſſiſchen 
Preſſe zum Ausdruck gelangt ſind, nicht. Es 
ſpricht vielmehr die Erwartung aus, daß es 


in dem letzten Stadium gelingen werde, einen 
billigen Ausgleich der noch unbeglichenen 
Streitpunkte zu finden. Dieſe Hoffnung hegt 
man auch hier. Die Schlußverhandlungen 
ſollen bekanntlich wieder in Petersburg ſtatt⸗ 
finden. 


In den letzten Tagen und heute fanden 
die Außſchußſitzungen des deutſchen Handels⸗ 
tages ſtatt. Es wurden bezüglich der Reform 
der Perſonentarife folgende Vorſchläge ge⸗ 
macht: 1. Feſtſetzung der Preiſe für einfache 
Fahrkarten auf die Hälfte der jetzt in Preußen 
für gewöhnliche Rückfahrkarten giltigen Preiſe, 
unbeſchadet der beſtehenden beſonderen Ver⸗ 
günſtigung für den Nah- und Vorortverkehr; 
2. Beſeitigung der Zuſchläge für die Benutzung 
der Schnellzüge; 3. erhebliche Ermäßigung der 
Gepäckfracht und Beſeitigung des Freigepäcks; 
4. Beibehaltung der 4. Wagenklaſſe. In bezug 
auf die Einführung von Schiffahrtsabgaben 
auf den natürlichen Waſſerſtraßen gelangte fol⸗ 
gende Erklärung zur Annahme: Der Mus 
ſchuß des deutſchen Handelstages ſieht im Hin⸗ 
blick auf die ihm von ſeinem Präſidenten ge⸗ 
machte Mitteilung, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung nicht den nach Anſicht des Ausſchuſſes 
verwerflichen Plan der Belaſtung der natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßen mit Abgaben verfolgt, 
zurzeit von einer Erörterung dieſer Angelegen⸗ 
heit ab; er erwartet jedoch, daß der Vorſtand 
ſofort den Ausſchuß beruft, wenn er erkennen 
ſollte, daß die jetzt nicht vorliegende Gefahr 
für Induſtrie und den Handel Deutſchland 
bedroht. 

— Das Zentrum hat im Reichstag einen 
formulierten Entwurf eines Heimſtäntengeſetzes 
als Initiativ-Antrag eingebracht. Nach dieſem 
Entwurf ſoll jeder Deutſche nach vollendeten 
24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer 
Heimſtätte haben. Die Errichtung erf 
durch Eintragung eines geeigneten Gru 
ſtückes in das Heimſtättenbuch. 
einer Heimſtätte darf die eines Bauernhofes 
nicht überſteigen. Sie muß wenigſtens einer 
Familie Wohnung gewähren und die Erzen⸗ 
gung landwirtſchaftlicher Produkte ermö 
lichen. Der zur Heimſtätte feſtzulegende 


darf bis zur Hälfte des Wertes und zwar nur 
mit Renten oder mit Annuitäten verſchuldeel 


ſein. Die Renten oder die Annuitäten müſſen 
durch Amortiſation getilgt werden. 


Die Größe 


Zwangsvollſtreckung ſollen die Heimſtätten nut 


in einer ganz beſchränkten Anzahl von Fällen 
unterliegen. Die Heimſtätte ſoll unteilbar 
ſein und ſich immer nur auf einen vererben. 
Die Aufhebung der Heimſtätteneigenſchaft er⸗ 
folgt durch Löſchung im Heimſtättenbuch. Die 
Löſchung kann durch Beſch | 
behörde auf hinreichend begründeten Antrag 
des Heimſtätteneigentümers dann erfolgen, 
wenn der Ehegatte und die Renten- 
Annuitätenberechtigten zuſtimmen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Be⸗ 
reits unter Kurfürſt Friedrich Wilhelm war, 
um der Geſamtheit des Staatsrates den Ein 
blick in die Geheimniſſe der hohen Politik zu 
verſchließen, die Bearbeitung der politiſchen 
Sachen einem beſtimmten Mitgliede dieſes, 


am 13. Dezember 1604 gegründeten Geheimen 


luß der Heimſtätte . 


Etatsrats durch Inſtruktion vom 4. Dezember 


1651 übertragen worden. Auf „Vorſtellung“ 
König Friedrich Wilhelms I. verfaßte der da⸗ 
mals als Leiter der preußiſchen Politik wir⸗ 


kende Heinrich Rüdiger v. Ilgen eine Denk. 


ſchrift über die „die Affaires publiques am 


beſten zu führende Art“. Dieſe Denkſchrift. 


die in ihren Grundzügen vom König gebilligt 
wurde, führte dann zu der unter dem 8. De⸗ 
zember 1728 vom König vollzogenen „In⸗ 
ſtruktion vor den General Lieutnant von 
Borck und den Würkl. Geheimten Etats⸗Mi⸗ 
niſtre von Cnyphauſen, auf was Arth 
Affaires Etrangères und Reichsſachen ſollen 
geführet und fractiret werden“. Nach Koſers 
Forſchungen iſt dieſe Inſtruktion als die „kon⸗ 


haben auch die Anzeige eingeſandt, er habe 
eine ſechsmonatige Gefängnisſtrafe bereits 
hinter ſich.“ 

„O, o!“ rief Irene beſtürzt. „Wie konnten 
Sie das?“ i 

„Er verdient keine Schonung mehr,“ faate 


der Graf hart. „Er iſt jetzt nicht nur der ab- 
gefeimte Dieb, ſondern hat ein noch weit 
ſchwereres Verbrechen auf ſeine Seele gela- 
den. Er iſt der Mörder ſeiner Mutter.“ 
„Nein, nein!“ Irene rief es heiſer 
ſchaudernd. 

„Nicht abſichtlich!“ fügte Graf Wartenegg 
hinzu; „das Gift war für den Freiherrn von 
Schwertern beſtimmt.“ N 
„Das iſt nicht wahr, das glaube ich nicht!“ 
ſtieß ſie entſetzt heraus. f 

„Was glauben Sie nicht?“ fragte der Graf 
ſehr erregt. 

„Ich glaube es nicht, daß James ein Gift⸗ 
miſcher iſt,“ antwortete fie gelaſſen. 

„Aber Irene, ein notoriſcher Dieb —“ 

„Braucht deshalb durchaus noch kein Gift: 


und 


miſcher zu fein,“ beharrte fie, ohne ſich irre 
machen zu laſſen. 
„Dann halten Sie Mary der Tat für 


fähig?“ rief der Graf tief empört aus, der ſich 
at jeiner empfindlichſten Stelle getroffen 
üblte. a i 

Irene erkannte das ſehr wohl und ſah ſich 
in der peinlichſten Verlegenheit; ‚ aber ihre 
ſtrenge Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe behaup⸗ 
teten den Sieg. Sie glaubte nun 
nicht an dieſe Schuld ihres Gatten und ant- 
wortete: „Ich weiß nicht, was ich denken fol; 
ich weiß nur, daß ich meinem Manne wohl zu⸗ 
traue, er würde den Freiherrn ercchoſſen 


ſenkten Augen zu ſehen. ER: 

Sie erhob die Augen und entgegnete, ihn 
mit einem Blick anſchauend, in dem ſich 
Hoheit, Trauer und Schuldbewußtſein ſeltſam 
miſchten: „Ich liebe James nicht und habe 
nie geliebt; auch ſeine Neigung zu mir iſt 
Irrtum geveien, den er bald genug eingeſehen 
hat und an dem wir beide ſchwer getragen 
haben. Hätte er eine andere, ihm mehr zu⸗ 
ſagende, für ihn geeignete Frau bekommen, 
vielleicht wäre es beſſer für ihn geweſen, und 
deshalb —“ 

„Deshalb?“ drängte der Graf. 2 

„Darf, will ich mich jetzt nicht von ihm 
trennen.“ 

„Irene, bedenken Sie auch, was Sie an 
rief der Graf. „Sie wollen die Gattin dieſes 
Mannes bleiben?“ 


„For better, for, worse!” ſtammelte fie, 5 N 


„Es iſt mein Mann, und — fie ſagte es mit 
noch leiſerer Stimme, „der Vater des \ 
das ich unter dem Herzen trage.“ 

„Um dieſes Kindes willen!“ flehte er. 

„James ijt, jein Vater, das iſt ihm nicht 
abzunehmen,“ ſagte ſie traurig. „Meine Er⸗ 
ziehung wird ein ſorgenvolles, verantwor⸗ 
tungsreiches Werk werden. Dennoch —“ 

„Erſchweren Sie es ſich nicht un 
Trennen Sie ſich von ihm, das Geſetz gi 
Ihnen dazu die Handhabe! Ein 
Leben liegt noch vor Ihnen,“ mahnte der 


raf. 
Sie ſchüttelte nur ſchweigend, aber mit gro⸗ 
ßer Entſchiedenheit den Kopf. 
„Iſt das wirklich Ihr letztes Wort!“ 
„Es iſt es. Dringen Sie nicht weiter in 


* 


einmal Graf 


haben; aber ihn zu vergiften, das liegt außer- mich, ich kann nicht anders.“ N 


halb ſeines Charakters.“ 
„Ich bedaure, daß Sie ſolche 
haben,“ ſagte der Graf empfindlich. 
Seine beiden Hände ergreifend, bat ſie mit 
Tränen in den ſanften Augen: „Zürnen Sie 
mir nicht, ich — ich kann ihn nicht verurteilen 
und verlaſſen, — er hat niemand mehr als 


mich.“ 


„Aber lieben Sie dieſen — dicken Elenden 
denn noch?“ fragte Graf Wartenegg ganz 
entſetzt. . =}; 

Irene jenfte den Kopf und hohe Nöte be- 
deckte 5 für einige Augenblicke ihr blei- 

„Haben Sie ihn jemals geliebt?“ forſchte 
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Anſichten 


» Die Hände unter die 
geſchoben, lag fie auf dem Ruhebette und 
ſchaute zur Decke empor. 


„So leben Sie wohl.“ Er ſtreckte die Hand 
aus, und ſie legte ihre eiskalten Finger hin⸗ 


ein; aber ſein Druck war kühl, und mit einen 
gewiſſen Förmlichkeit verbeugte er ſich und 


verließ das Zimmer. 

Mit brennenden, aber tränenloſen Augen 
ſchaute ihm Irene nach. „Er hat es 
meint und zürnt mir nun!“ flüſterte 
Kopf in die Hand ſtützend, „aber ich kann nicht 
anders, darf nicht anders.“ 


“ 
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ſchweren Haarflechten 


ſtituierende Akte“ des Auswärtigen Amts an⸗ 
zuſehen, ſo daß auf den 8. Dezember dieſes 
Jahres der 175jährige Gedenttag der Grün⸗ 
dung des Auswärtigen Amts fällt. 

gie nationalliberale Reichstagsfraktion 
hat die nachfolgenden weiteren Initiativan⸗ 
träge eingebracht: 1. Antrag Dr, Paaſche, von 
Heyl, Dr. Hieber: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: Die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, dem Reichstag einen Geſetzentwurf 
vorzulegen für Errichtung eines Arbeitsamts 
mit der Maßgabe, daß auf dasſelbe die Ob⸗ 
liegenheiten und Befugniſſe der Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik übergehen, und daß ihm 
je in gleicher Zahl Vertreter der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer als ſtändige Beiſitzer ange— 
hören. 2. Antrag Patzig, Bartling und Dr. 
Hieber: Der Reichstag wolle beſchließen: Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen: a) 
Zur Vorbereitung einer den eigenartigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen der Privatbeamten 
(Privatangeſtellten) entſprechenden allgemei— 
nen obligatoriſchen Alters- und Invaliditäts⸗, 
Witwen- und Waiſen⸗Verſicherung durch eine 
beſondere Kommiſſion, zu welcher neben den 
Vertretern der verbündeten Regierungen auch 


Vertreter des Reichstags ſowie der beteiligten] V 


Privatbeamten (Privatangeſtellten) und Pri⸗ 
vatbetriebe und Vertreter der Privatverſiche— 
rungsgeſellſchaften hinzuzuziehen ſind, Er⸗ 
hebungen in die Wege zu leiten und die hier— 
für erforderlichen Mittel noch durch einen Nach— 
tragsetat für 1904 anzufordern. b) Bei der 
im Jahre 1905 erfolgenden Gewerbe zählung 
eine ſorgfältige Feſtſtellung der verſchiedenen 
Kategorien der Privatbeamten (Priwatange⸗ 
ſtellten) anzuordnen. 3. Antrag von Heyl, 
Münch⸗Ferber, Patzig und Wallbrecht: Der 
Reichstag wolle beſchließen: Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, in Erwägungen dar⸗ 
über einzutreten, inwieweit die Gewinnung 
einer ausreichenden Zahl von Unteroffizieren 
für Armee und Flotte durch Ueberbürdung der 
einzelnen infolge der ungleichmäßigen Ver— 
teilung der dienſtlichen Obliegenheiten und 
durch unzulängliche Löhnungsverhältniſſe er— 

wird, und tunlichſt bald Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge an den Reichstag gelangen zu 
laſſen. 

— König Eduard hat geſtern den dienſt⸗ 
tuenden General à la suite des deutſchen 
Kaiſers von Löwenfeld im Buckhinghampalaſt 
in Audienz empfangen. 


| A usland. 


Der franzöſiſche Senat nahm den 
von der Kammer genehmigten Geſetzentwurf, 
betreffend die Gewährung von Amneſtie für 
Streikvergehen, an; auf die vom Staatsge— 
richtshof verurteilten Perſonen wird das Ge— 
ſetz nicht angewendet. : 

In Lyon find 2000 Arbeiter der Sei⸗ 
denfabriken in den Ausſtand getreten. Sie 
verlangen Lohnerhöhung und Regelung der 
Arbeitszeit. R 

In Belgrad wird am Sonnabend im 
Nationaltheater die Premiere von Haupt⸗ 
manns „Webern“ in ſerbiſcher Sprache aufge— 
Die Sozialiſten planen dazu Kund⸗ 
gebungen. 

Mit Erlaubnis der Regierung fand auf 
dem Alten Friedhof für König Alexander und 
Königin Draga ein von den Schweſtern der 
Königin veranſtaltetes Requiem ſtatt. 
Be Net n 3 

aus ersburg zugegangene Depeſche 
berichtet, man alaube, daß dort der Friede 

iſchen Rußland und Japan geſichert ſei. Es 
ei dies das Ergebnis eines Eingriffs des 
Kabers von Rußland in die Angelegenheit, 
der mit dem Grafen Lamsdorff in Zarskoje 
Selo eine Beratung üher die von Japan ge- 
machten Vorſchläge hatte. Die Konferenz 
habe 11, Stunden gedauert. Man habe be- 
ſchloſſen, gewiſſe Modifikationen an den japa- 
niſchen Vorſchlägen hinſichtlich Koreas zu ma— 
chen, und habe dieſe Modifikationen dem ruſſi⸗ 
hen Geſandten, Baron von Roſen, telegra- 
phiſch mitgeteilt. Sie werden den Unterhänd⸗ 
lern in Tokio offiziös unterbreitet werden. 
Man glaubt zu wiſſen, daß die Modifikationen 
solche von minderer Wichtigkeit find, und daß, 
wenn Japan fie annimmt, nichts einer voll ⸗ 
kommenen Einigung im Wege ſteht. 


. ͤ A EEE 
Von der Exkaiſerin Charlotte. 

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Brüſſel: Das Leiden der Exkaiſerin Charlotte 


Berliner Börſe 


von Mexiko ſoll, wie jüngſt behauptet wurde, 
ſchon aus der Zeit vor dem Zufammenbruche 
des Kaiſerreichs und des Todes Maximilians 
datieren. Die Unglückliche, die dieſer Tage 
in Schloß Bouchout ihren Namenstag feierte 
und bei dieſer Gelegenheit ſämtliche Mitglie⸗ 
der der königlichen Familie um ſich verſam⸗ 
melt ſah, hat nie die Urſache ihrer Geiſtesum⸗ 
nachtung merken laſſen. Ihre nähere In- 
gebung ſcheint der Anſicht hinzuneigen, daß 
Prinzeſſin Charlotte einem Wagne verfallen 
it, der ein ſeit ſechsunddreißig Jahren nun 
ſchon währender Traum für ſie iſt; über We⸗ 
ſen und Inhalt des Traumes iſt jedoch noch 
nie ein Wort über ihre Lippen gekommen. 
Ihr großes Schweigen, das iſt ihr Wahnſinn. 
Nichts iſt an ihr automatiſch. Sie läßt ſich 
leicht überreden. Sie ſchlägt gern andere 
Spaziergänge ein, fie geht nicht immer zu den- 
ſelben Stunden aus, ſie iſt lieb und folgſam 
in allem. Hier einige zuverläſſige Einzel 
heiten über das Leben der Witwe Maximi⸗ 
lians. Es heißt jetzt: Prinzeſſin Charlotte iſt 
wieder obenauf. Das heißt, fie geht wieder 
fleißig ſpazieren. Hierbei iſt ſie begleitet von 
der dienſthabenden Dame und einem Diener. 
Außerdem folgt ihr ein bewaffneter Förſter. 
or acht Jahren war es, daß ein großer 
Wolfshund in die nicht umzäunte Domäne von 
Bouchout eingebrochen war und der Prinzeſſin 
zu Leibe ging. Ein anderes Mal erſchreckte 
ein Landſtreicher die Prinzeſſin durch ſein 
plötzliches Auftauchen. Bizarre Einfälle feh- 
len dieſer Art Kranken natürlich auch nicht. 
Die Prinzeſſin ließ eines Tages den Balais- 
kommandanten General de Haes rufen und 
fragte ihn ganz unvorbereitet, ob ſie ſich frei 
inner- und außerhalb des Hauſes bewegen 
könne. Der General war jo klug, der Kran- 
ken nicht zu widerſprechen, nur gab er Char⸗ 
lotte zu verſtehen, ihr königlicher Rang erfor— 
dere es, daß ſie außerhalb des Parkes von 
Bouchout eine entſprechende Begleitung haben 
müſſe. Die Prinzeſſin fand das durchaus 
natürlich und machte ihren nächſten Spazier⸗ 
gang auf der Landſtraße nach Meuſſe. Damit 
war ſie zufrieden und ſeitdem liegt ihr gar 
nichts daran, die eigentliche Domäne zu ver⸗ 
laſſen. Daß die Wege im Park ſtets gut er- 
halten ſind, darauf hält ſie ſehr. Man hat die 
Wege mit Hülfe von zerſtampften Ziegeln 
makadamiſiert, ſodaß ſie bald nach dem Regen 
wieder trocken ſind. Auf die Beobachtung ihres 
Ranges hält fie ungemein. Sonſt die Einfach⸗ 
heit ſelbſt, iſt ſie zur Eſſenszeit pünktlich in 
Toilette: fie wartet im Salon, oft dicht an der 
Tür, daß General de Haes fie benachrichtigen 


kommt. Vor ihrem Platz muß täglich ein 
prachtvoller Fruchtkorb ſtehen, ein Geſchenk 


ihres von ihr ſo geliebten Bruders Leopold. 
Früher mußten auch in Handweite ſüße 
Kompotts auf dem Tiſche ſtehen, von denen ſie 
während der ganzen Mahlzeit, oft noch vor der 
Suppe naſchte. Man benutzte eine Magenver- 
ſtimmung, um ihr dieſe ſchädliche Angewohn⸗ 
heit zu nehmen. Sie kleidet ſich ſchlicht, aber 
trotzdem wählt ſie Monat für Monat eine neue 
Robe. Nie könnte ſie ſich entſchließen, etwas 
Abgelegtes nochmals anzuziehen. Als Kranke 
iſt Prinzeſſin Charlotte bewunderunaswürdig. 
Sie gehorcht dem Arzte willig und unterwarf 
ſich dieſer Tage erſt ohne Murren einer ſchmerz⸗ 
lichen Zahnoperation. Heftige Anwandlungen 
treten faſt nie auf und, wenn es der Fall iſt, 
ſo läßt ſie nie ihre Umgebung unter ihren 
Zornesausbrüchen leiden. Ein Glas oder ein 
Teller oder ein Buch müſſen darunter leiden. 
Früher wurde bereits auf ihre hohe muſi⸗ 
kaliſche Begabung hingewieſen: heute noch 
kann die Prinzeſſin die ſchwierigſten Muſit⸗ 
ſtücke vom Vlatt ſpielen. Prinzeſſin Charlotte 
lacht nicht mehr. Man erinnert ſich, ſie über⸗ 
haupt nur einmal lachen geſehen zu haben. 
Sie hatte eines Tages in Gedanken an den 
Zeigern einer auf dem Kamin ihres Salons 
ſtehenden Uhr zu drehen begonnen. Die Uh: 
chlug, die Prinzeſſin drehte weiter und die 
Uhr ſchlug immerzu, immerzu. Da hob die 
Kranke herzlich zu lachen an und fand dieſer 
reinen kindlichen Freude kein Ende. Darunter 
litt das Werk der Uhr, und jemand beeilte 
ſich, die Uhr ausbeſſern zu laſſen. Da ſtand 
die Prinzeſſin wortlos, tieftraurig vor dem 
gähnenden Loch, in welchem bisher der luſtige 
Klingelgeiſt geſeſſen. Seitdem hat ſie nie 
wieder gelacht. 


— 


Provinzielle Umſchau. 
In Freudenberg bei Wolgaſt begeht 
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am nächſten Sonntag das Lehrer Fromm'ſche 
Ehepaar das ſeltene seit der eiſernen Hochzeit. 
Die Jubilgre ſind noch rüſtig; der Ehemann 
iſt 90 Jahre, ſeine Gattin 88 Jahre alt. — 
Für die in Köslin zu beſetzende Stelle eines 
Kirchhofsinſpektors, die jährlich 5000 Mark 
eiabringt, find nicht weniger als 341 Mel⸗ 
dungen eingegangen. — In Stolp wurde 
dem Arbeiter Hermann Steingräber, der über 
32 Jahre in der dortigen ſtädtiſchen Gasanſtalt 
beſchäftigt iſt, das Allgemeine 
verliehen. 


Ehrenzeichen 


Kunſt und Literatur. 

Die Allgäuer Grasberge. Spricht 
man vom Allgäu, jenem herrlichen alpinen 
Blumengarten mit feinen grandioſen und viel⸗ 
fach als unerſteiglich geltenden Bergesgipfeln 
und Felswänden, dann ſchlägt das Herz des 
Alpiniſten und Hochtouriſten höher. Der flott 
geſchriebene und vortrefflich illuſtrierte Aufſatz 
über die Allgäuer Grasberge im 2. November⸗ 
heft (H. 16) der vielgenannten „Deutſchen 
Alpenzeitung“ wird beim Kenner 
packende Erinnerungen, beim Nichtkenner aber 
mächtiges Intereſſe für dieſe einzig ſchöne Ge- 
birgsgruppe erwecken. Dem Biicherliebhaber 
dürfte ein äußerſt inſtruktiver Aufſatz „Ein⸗ 
führung in die alpine Literatur“ von W. R. 


Rickmers von großem Werte ſein. Eine mit 
prachtvollen Textbildern geſchmückte feſſelnde 


Schilderung von Dr. Herzog „Aus den Berner 
Alpen“, ferner die im vorhergehenden erſten 


Novemberheft (H. 15) enthaltenen durchweg 
prächtig illuſtrierten Aufſätze „Die Eiskarl⸗ 


ſpitze in der Dachſteingruppe“ von A. Lariſch, 
„Auf der Aetna“ von K. Ehrlich, dann die 
zahlreichen hochtouriſtiſchen Notizen und Be⸗ 
richte werden nicht verfehlen, beim Leſer das 
allergrößte Intereſſe wachzurufen. Beſondere 
Erwähnung verdienen die wundervoll ausge: 
führten Kunſtbeilagen, beſonders der „Spät- 
herbſt“ von Redakteur E. Lankes, ein Blatt 
von eminenter künſtleriſcher Wirkung. 
wollen nicht unterlaſſen, anläßlich der kom⸗ 
menden Feſtzeit die „Deutſche Alpenzeitung“, 
beſonders die gebundenen Bände, als prächti⸗ 
ges und dauernd wertvolles Geſchenkwerk für 
Naturfreunde und Alpiniſten wärmſtens zu 
empfehlen. 

„Heine⸗Lieder“ betitelt ſich die 
joeben erſchienene Serie 64 der Wiener Künſt⸗ 
ler-Poſtkarten des bekannten Kunſtverlages 
Jacques Philipp vorm. Philipp u. Kramer in 
Wien, VI. Barnabitengaſſe 7 und 7a, deren 
künſtleriſch hervorragende Ausführung und 
poeſievolle Auffaſſung ſeitens des Schöpfers 
dieſer Serie, des bekannten Wiener Malers 
Jofef Straka, zu dem Beſten gehört, was bis⸗ 
her auf dieſem Gebiete geſchaffen wurde. Er⸗ 
ſchienen find: 1. Loreley. 2. Der arme Peter. 
3. Du biſt wie eine Blume. 4. Die Wallfahrt 
zu Kevlaar. 5. Mein Liebchen, wir ſaßen bei. 
ſammen. 6. Wenn ich an deinem Hauſe des 
Morgens vorüber ach’. 7. Die drei Greng⸗ 
diere. 8. Wenn ich in deine Augen ſeh'. 9. 
Erklärung. 10. Ich bin ein deutſcher Dichter. 
Die Reproduktion dieſer reizenden Kunſtwerke 
reiht ſich würdig den früheren ſtets aufſehen⸗ 
erregenden Fakſimile-Drucken der Kunſt⸗ 
druckerei Jacques Philipp vorm. Philipp 
u. Kramer an. Dem wiederholt ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche, die Sujets der Wiener Künſt⸗ 


ler-Poſtkarten auch als Bilder im Kunſt⸗ 
handel erhältlich zu ſehen, wurde bei der 


Serie „Heine⸗Lieder“ Re mug 


1 es N e Sı 7 BEIN, r te 
16x20 gentimeter, auf Waffebartouts adjtı 
ſtiert, erhältlich und bildet jo einen Wand- 
et der jedem Raume zur Zierde ge— 
reicht. 

Von der billigen Ausgabe des bekannten 
Spo hr'ſchen Multatuli Werkes find 
ſoeben in J. C. C. Bruns’ Verlag in Minden 
i. W. drei weitere Bände erſchienen: Für⸗ 
ſtenſchule (Drama) (broch. 1. Mark, geb. 
1,50 Mark) und der zweibändige Roman 
Die Abenteuer des kleinen Wal- 
ther (brochiert 5 Mark, geb. 6 Mark). „Für⸗ 
ſtenſchule“ iſt eine dramatiſche Dichtung voll 
tiefer Gedanken, „Die Abenteuer des kleinen 
Walther“ müſſen zu den beſten Büchern der 
Weltliteratur gezählt werden. In literariſch 
gebildeten Kreiſen wird dieſes Fortſchreiten 
der billigen Ausgabe des Spohr'ſchen Multa- 
tuli-Werkes mit lebhafter Freude begrüßt 
werden, gehört doch Multatuli zu jenen Gro⸗ 
ßen im Reiche des Geiſtes, deren Name unver⸗ 
geſſen bleiben wird und deren Leben tiefe Spu- 
ren gezeichnet hat. Multatulis Bücher ſind 


Wir 


Welt“ ſowie Stücke aus der vierten Orcheſter⸗ 


tanas farbenreiche Ouvertüre 
kaufte Braut“. 


10. bis einſchließlich 25. d. M. iſt im inneren 
deutſchen Verkehr die Vereint 
rerer 
adreſſe nicht geſtattet 
Auslandsverkehr empfiehlt es ſich, während der 
bezeichneten Zeit zu jedem Paket beſondere Be⸗ 
gleitpapiere anzufertigen. 


vereine (Hirſch-⸗Duncker) hat an den Reichstag 
eine Petition für volles Koalitions⸗ 
recht und geſetzliche Anerkennung 
der Berufs vereine gerichtet, worin fol- 
gende Forderungen 
Sicherung, Erweiterung und Berallgemeine- 
rung des Koalitionsrechts: 
Gewerbeordnung die Verabredungen und Ver⸗ 
einigungen auch zu geſtatten, inſoweit dieſelben 
_aektagen, ſich auf „bie Auisehlerbaltung. ber Beiteheuben 

Bormate| emoirring auf die Lohn⸗ und Arbeitsver⸗ 
hältniſſe bezwecken; daß ferner ſolche Vereini⸗ 
gungen, ſowie die ſonſtigen Berufsvereine (Ge- 
werkvereine, Gewerkſchaften) berechtigt ſind, 
ihre Tätigkeit auf die allgemeine Verbeſſerung 
der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
des Gewerbes, insbeſondere auch durch A 
Zune der Geſetzgebung, auszudehnen, ohne da- 
durch 
unterworfen zu ſein. 
werbeordnung, als unnötiges Ausnahmegeſetz 
neben den allgemeinen 
ſtimmungen gegen Nötigung, 
leidigung uſw. zu ſtreichen; mindeſtens aber 
nicht allein den Mißbrauch des Koalitions- 


rechts, ſondern auch die Verhinderung am 
legitimen Gebrauch desſelben unter Strafe zu 
ſtellen. 3. Das Koalitionsrecht auf die land- 
wirtſchaftlichen Arbeiter, wie 1866 von der 
königl. preußiſchen Staatsregierung vorge⸗ 


ſchlagen war, auszudehnen. II. Zur Regelung 
und Anerkennung der Berufsorganiſationen 
ohne Einſchränkung ihrer Bewegungsfreiheit 


Erſcheinungen von tiefſter Eigenart, 
Kraft und Geiſtesgewalt, Bücher, die 
nicht wieder vergißt und die im Leben jedes 
Einzelnen bildend wirken können. Das 
Spohr'ſche Multatuli⸗Werk hat den Vorzug. 


vol. 


man ſchen Gewerkvereinen 


ein Geſetz nach Art des, zuerſt von den Deut⸗ 
Ä vorgeſchlagenen Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend eingetragene Berufsver⸗ 
eine, baldigſt zu erlaſſen. 

— Der Weiniſter für Handel und Gewerbe 


die Schönheiten des holländiſchen Originals. hat ſich anläßlich eines Spezialfalles dahin 


deſſen Kraft und Tiefe in vollem Umfange 
wiederzugeben und gleichzeitig ein Werk von 
eigenem dichteriſchem Werte zu ſein. „Die 
Abenteuer des kleinen Walther“ bilden ebenſo 
wie der bereits früher erſchienene „Mar 
Havelgar“ eine Weihnachtsgabe feiner Art, um 
jo mehr, als auch die billige Ausgabe äußerſt 
geſchmackvoll und vornehm ausgeſtattet iſt. 
Gerne machen wir unſere verehrten Leſer auf 
dieſes verdienſtvolle literariſche Unternehmen 
aufmerkſam. ; 


Konzert, 


In dem geftrigen Konzert des Vereins jun⸗ dez, L 


ger Kaufleute trat Fran Marcella Lind 
als Soliſtin auf und brachte die Sängerin neben 
einer Bravourarie aus Roſſinis Oper „Semira⸗ 
mis“ eine Sammlung von Volksliedern ſowie 
deutſche, holländiſche und franzöſiſche Einzelkom⸗ 
poſitionen zu Gehör. Die Eigenart der Künſt⸗ 
lerin betätigte ſich für uns am zwingendſten in 
dem Wiegenlied „Slaap zacht“ von S. d. Lange 
und in Paladilhes „Petite chanſon“, dagegen 
fanden wir das von anderen ſehr bewunderte 
Brahmsſche „Schweſterlein“ etwas gedrechſelt. 
Unter den Volksliedern nahmen „Das Hexelein“ 
und „Within a miles einen bevorzugten Platz 
in Anſpruch, und beide wurden auch anicheinend 
nicht ungern wiederholt. Lebhaftes individuelles 
Empfinden trat in allen Vorträgen zutage, be⸗ 
ſonders reizvoll aber waren diejenigen Nummern, 
deren Wiedergabe eine weitgehende Verwendung 
der glänzend ausgebildeten und in ihrer Wirkung 
beſtrickenden Kopfſtimme geſtattete. Die Beglei⸗ 
tung der Sängerin fiel Herrn Muſikdirektor Le h- 
mann zu, der dieſe nicht leichte Aufgabe mit 
gewohntem Feingefühl löſte. Umrahmt wurden 
die Liederſpenden von Orcheſternummern, deren 
Ausführung die von Herrn Mufikbir, Henrion 
geleitete Kapelle des Königs regiments mit Erfolg 
übernahm. Man hörte in ſchöner Abtönung zwei 
Sätze der Dvorakſchen Sinfonie „Aus der nenen 
ſuite von Maſſeuet. Den Schluß machte Sme⸗ 
zur Oper 1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Dezember. Für die Zeit vom 
ung meh⸗ 


oſtpaket⸗ 
Auch für den 


Pakete zu einer 


— Der Zentralrat der deutſchen Gewerk⸗ 


geſtellt werden: J. Zur 
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ende⸗ 
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Gramm bei Hennen und 850 
Hähnen erreichen. 
Hennen 5—6 und die 


Reinzucht, als auch 


Oeſterr. Credithank 


ausgeſprochen, daß über die Frage, ob die 
Grundung zweier Betriebs ⸗Kran⸗ 
kenkaſſen für einen Betrieb zu⸗ 
läſſig iſt, von denen die eine für die Verſiche⸗ 
rung der Handlungsgehilfen und Lehrlinge, 
die andere für die Verſicherung der übrigen 
im Betriebe beſchäftigten Perſonen beſtimmt 
iſt, der Bezirksausſchuß bei Genehmigung der 
Statuten zu entſcheiden habe. Der Miniſter 
hat aber auch dem betreffenden Regierungs- 
präſidenten den Auftrag gegeben, daß, wenn 
der Bezirksausſchuß die Genehmigung zu den 
Statuten beider Kaſſen erteilen ſollte, ſofort der 
Beſchluß mittelſt Klage auf Grund des § 125 
andes⸗Verwaltungsgeſetzes angefochten 
werden ſoll. f 
T Ornithologiſcher Verein. 
(Sitzung vom 7. Dezember.) Der Vorſitzende, 
Herr Sanitätsrat Dr. Bauer widmet dem 
kürzlich verſtorbenen, langjährigem Vorſitzen⸗ 
den und ſpäterem Ehrenmitgliede, Herrn 
Rentier C. Scharffe einen ehrenden Nachruf. 
Sodann erhält Herr Rawengel das Wort zu 
einem Vortrage: „Die Faverolles“. Redner 
ſpricht zunächſt über die Faverolles im allge⸗ 
meinen. Dieſe haben ihren Urſprung in 
Frankreich und zwar in dem kleinen Dorfe 
Faverolles bei Houdan, nach welchem fie auch 
ihren Namen haben. Hier wurden dieſe Hüh⸗ 
ner zuerſt in den 80er Jahren gezogen. Wahr— 
ſcheinlich ſind ſie hervorgegangen aus einer 
Kreuzung von Dorking-Houdan und Brahma⸗ 
Huhn. Statt des reinen Houdan kann man 
auch Mantes⸗Blut verwendet haben. Von 
allen dieſen Hühnerraſſen tragen die Fave⸗ 
rolles nun etwas ſowohl an Körperbau und 
Federzeichnung, als auch an ſonſtigen Eigen- 
schaften an ſich. Verbeſſert wurden die Fave⸗ 
rolles, was Federzeichnung anbetrifft, in Eng⸗ 
land und von dort aus wurden ſie uns in der 
verbeſſerten Auflage vor etwa drei Jahren 
zuerſt und auch noch jetzt hauptſächlich zuge 
führt. Sodann gab der Vortragende eine ge. 


naue ſtandardmäßige B 
und Henne der . von Hahn 


daß man in Wirklichfeft nur ſehr ſelten 5 
vorſchriftsmäßig gebaute und gezeichnete 
Faverolles findet. Es ſoll aber jeder Züchter 
dieſer Hühner dahin ſtreben, fie ſtandard⸗ 
mäßig zu ziehen. Weiter beſprach der Redner 
die Eigenſchaften und den wirtſchaftlichen 
Nutzungswert der Faverolles. In erſter 


Linie find ſie Fleiſchhühner und wurden auch 


nur zu dicſem Zwecke in Frankreich gezogen. 


Sie eignen ſich vorzüglich ſowohl zur Küken⸗ 
maſt als auch zur Gewinnung von Poularden 


und Kapaunen. Als Maſtküken ſollen die 
Faverolles ſchon im Alter von 6 Wochen, ge⸗ 
ſchlachtet und gerupft, ein Gewicht von 750 
Gramm bei 
Ausgewachſen ſollen die 
Hähne 7—8 Pfund 
ſchwer werden und dabei ein feines, weißes 
Fleiſch liefern. Daneben ſollen die Faverolles 
aber auch ganz von faliche Leger ſein und 
jährlich 140—180 Eier legen, welche ein Ge⸗ 
wicht von 55—60 Gramm und gelbe bis 


braune Schalen haben. Auch zu Kreuzungen 


mit and ren Hühnerraſſen, zumal mit Ra- 


melslohern, Italienern, Stuhrer und deut⸗ 


5 


ſchen eignen ſich, 2 
e ergeben, Faverolles ganz ne ce 


brüterinnen ſind die Hennen der Faverolles 
nicht, aber, wenn ſio — im Sommer — ge⸗ 
grütet haben, gute Mütter ihrer Jungen, die 
dieſe auch beſahuen und gegen Raubgeſindel 


verteidigen. Es wird das Faverolles⸗Huhn 


darum allen Geflügelzüchtern ſowohl zur 
zu Kreuzungszwecken 
warm empfohlen. Eine erfahrene Autorität 
auf dem Gebiete der Geflügelzucht ſieht in den 


Faverolled reſp. in den daraus hervorgegan⸗ 
genen Kreuzungen mit Ramelsloher, Stuh⸗ 
rer oder deutſchen Landhühnern das deutſche 
Landhuhn der Zukunft. — Nachdem im An⸗ 
ſchluß an den Vortrag eine Beſprechung ſtatt⸗ 
gefunden und der Vortragende an ihn geſtellte 
Fragen, Faverolles betreffend, 8 
hatte, berichtete Herr Fortong über die dies⸗ 
jährige „Cypria⸗Ausftellung“. Er teilte u. g. 
mit, daß die Vorb 
ſtellung ſo vorzügliche geweſen ſeien, daß bei 
der Einlieferung und Zurückſendung der Tiere 
alles ſchnell und ordnungsmäßig 
ging, ſo daß bis heute noch von keiner Seite Er 


beantwortet 
die Vorbereitungen für die Aus- 


vor ſich 
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ea Weſtpr. 2 67½ 99,40 6 Ausb.⸗Gunzh. 7 Gld. Dortmund ⸗Cron.-Euſch. —,— Germania Dortm. 7 5500 berſch = Aber 0 
Bantdisfont 4. Lombard 5. Berl. Pfandbriefe 5 116,60 6 Augsburger Eutin-Lübeck 60,50 G Accumulatoren⸗Fabrik 17,89 © . 
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20,416 
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Engliſche Banku. 
Poſenſche 6—10 
„ Serie A. 
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5 81/,1102,008 
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-Pfdbr. 5 


4 102,75 8) — 
11,1121,75 @|Altdamm-Eolberg 
23 ½ 109,90 Breslau-Warſchau 

4 Liegnitz⸗Rawitſch 
Marienburg⸗Mlawka 
Oſtpreußiſche Südbahn 


bahn⸗Aetien. 


* 
89,80 G Elektr. Ho 
R 114,10 &|Hamburger 
„ 444½ 115, 10 
* 1004½¼½111.60 0 


2 4 
1 


* 


Magdeburger 7 
Stettiner . 


—.— 
— — 


— — 


—.— 


96,80 6 Heutſche Eiſenbahn St--Pr- 


—_— — 
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ner Diskont⸗Geſ. —,— 
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Braunſchw. Ban 11758 
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Darmſtädter Bank 
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U 


9,80 G 


146,75 8 Bismarckhütte 

— enoſſenſch- u Bochumer 

8 " nd. dan 

Disconto-Comm. 5 

Gothaer Grundkred.-B. 142,00 G Bredower 
amb. Hypotheken⸗Bank 161,40 G Bres 
annoverſche Bank 
ieler 

Kölner Wechslerbant 


0142,30 G.Geſellſch. f. 


90,90 & Gladbacher Woll.⸗Ind. 
5 118.008 2 249,25 % Union Chem. 
178,25 Nationalbank für Dtſchl. 129,00 Maß 

195,50 B Nordd. Creditanſtalt 
124.80 B 


0 


Grundcredit 


Berl. Veſelſch 
Elektr.⸗Geſellſch. 
97.50 0 Aluminium-Induſtrie 
90 B Anglo-Central Guano 


* 
105,80 GHamb. Elektr.⸗Werke 145,50 @ 
102,75 G Hanno. Bau- St.-Pr. 


264,50 & 
227,50 6| 


niverte 


2.30 Berl. Elektricit.⸗Wer 
„ Packetfahrt 
124,10 Berzelius Bergwerk 
113,75 G Bielefeld. Maſch. 


werk 
uaßftahlwerte 190,25 


1 lenwerke 
103.50 ornſchw. Be 


d 
Ufabrik 
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Spielkarten 117.50 0 
Fabrik 40.00 @ 


08,25 8 
121,90 Stralſund. 


conv. 151,80 . ct 
Varziner 
Victoria Jabrrad 


88.00 G 


urlaubung des Finanzminiſters Pleske iſt 


5 l 3 ; 1 Er J Sszeit den und fi us di Anlaß eine beſon⸗ nach dem verſchwundenen Sohne ſuchen. Ein⸗ e ift 
eme Klage oder Reklamation eingelaufen fer. ſich nn Beginn der warmen Jahreszeit den und findet aus dieſem Anlaß eine beſon⸗ nach d rſchw Dank er ranked nan d>; 


; in 5 tori = i | ich es, in der franzöſiſchen Frem⸗ 
1 de Enn auee, 105 ſlberne und 24 2850 Seine Bier erzielt, Dietel Mehr e e e er "iefiger Benfegien in Zorn Biene a A. kam worden. Der Beer x er Pfer 18 
7 a n ) x . % toliter 7 . RER 1 a 1 8 . are » R 2 1 EL > A ö 4 2 
c VC ̃ ⁵̃⁵ )“... Gaulase alunen but er Munde nnd De 
. en de Abi i ün. i - ho) S reite ird 2 ch der Aczel entjandte, wie das „Neue Wiener Tag- Wagen geſchleudert, und zog ſich eine ernft- 
255 lobende Anerkennungen. — Aufgenom- brauch der einzelnen Abnehmer bei den ungün. in der hohen Schule reiten wird. us des 5 5 1, schreibt, zwei Serektives nach Trans. liche Berkezung des Rückgrateg zu. In letter 
den ee ende dure , A e biber den Ae des Proſt. ne Bielſe lig 1 daß dieſe jedoch dort die Spur des Zeit hat ſich ſein Zuſtand bedenklich ver⸗ 
[det wurde dur gen iſt. Die bisher im Beſitz des Proku- bieten und Gelegenheit nehmen, die Vielſeitig⸗ vaal, ohne daß ieſe je och dor S n x A 2 A 
Sem Fortan ein Meitglieb Yusgefdieden aten Eenft Caſten geweiene_ obergährige keit jeiner edlen Zäglinge und feiner Drefur- | jungen Barons gefunden hätten. Brit auf le sel eine Entelndung 
And zwei Mitglieder, — Jet in Venen. e 5 — 5 5 en 1 5 und Reitkunſt zu zeigen. n 4 35 a. be 35 2 9 nd 
il ine in nächſter Zeit in Lauen⸗ wurde käuflich erworben. ößere Bauten, ee W N durch Zufall, Baron e 
u en dende Geflügelaus-| außer der Erweiterung der Lagerkeller, ſin d Geri cht 8-3 it in 17 Aczel in einem Hoſpital von e — Pen r 
ſtelung mit genehmigter Verloſung, Erſaß im letzten Gerchäftsjahre nicht ausgeführt, je. ga Gerichts⸗Zeitung. ſchwerkrank . 3 t. Telegraphiſche Deveichen. 
des Grünfutters für die Hühner im Winter doch über 20000 Mark für Reparaturen ver.“ — In Breslau verniteilte das Oberkriegse fieiſe nocma Ar en e 0 Bitte = Geteräburg, 9 Deember, Du 
durch Kleeheu und Ebreſchen, Anſchaffung von] ausgabt, ſowie über 13000 Mark zum Ankauf! gericht den Kanonier Horn vom 42. Regiment in ſächlich und überbrach itte : Br! 2 . 
Staren- und Meiſenkaſten durch den Verein von Lagerfäſſern verwendet. Ferner iſt ein|Schweibnig wegen Sittlichkeitsverbrechens zu | Mutter, zu ihr zurückzukehren und das bäter-| „Nowoje Wremja“ wurde der Stücktaufspreis 
uſw., wurde die Sitzung gegen 11 Fr 90 eigener Eiſenbahnwaggon angeſchafft worden. einem Jahre Zuchthaus und Entfernung aus dem liche Erbe zu übernehmen. Der junge Baron für die Kiewer Stadtbahn auf 8½ Million 
U loſſen, chſt der Tuberkuloſe⸗Frahe it die Be Der er ſtellte ſich a Heere. reiße 3 as erlaubt, die Rück. Pubel ſeſtgeſetzt. Wegen Durchführung des 
8 er Buberkuloſe⸗ ; 855,50 Ma ortrag auf 108 357,94 $ 5 Gera, 8. Dezember. Der frühere Leder⸗ Ange Rückkaufs verhandelt die hiefige Handels⸗ und 
kämpfung des Alkoholismus die bren⸗ Hiervon wurden 77 018,55 Mark zu Abſchrei⸗ fabrikant Krahmer aus Neuſtadt g. O. wurde. — Auf der Strecke Frankfurt a. M.⸗Mar⸗ Nückaufs N 5 e 
nendſte ſoziale Frage der Zeit. Der „Zentral- benöti die Dividen 4½ | fabrifant Sera nfochen Banke⸗ burg wurden, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, Induſtriebank mit dem Kiewer Magiſtrat. 
Verband je e des Alkoholismus“ Pede 5 9 Er \ r e 907 Reſt . rain . — wiederholt Probezüge gefahren, wie es heißt. Athen, 9. Dezember. Die beiden Paſſa⸗ 
bittet ung, auf den ſehs intereſſauten Vortrag wird teils dem Reſervefonds und der Extra. u 97, Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr⸗ um zu probieren, ob ſich eine größere Ge. gierdampfer „Pyloros“ und „Iſſos“ find im 
Sonntag, den 13. Dezember, nachmittags 4 Uhr, reſerve überwieſen, teils zu Tantiemen ver⸗ *. beuten ud ſofort in Haft genommen. ſchwindigkeit als 75 Kilometer in der Stunde 


. Hafen von Itaka zuſammengeſtoßen. Der 
ilharmonſe: Alkohol und Kultur) hinzuweiſen. Für 0 iben 324.22 erreichen laſſen. Die Verſuche ſollen ergeben alle don Sek en ene A 
220 den Vortrag findet eine Diskuſſion ſtatt. Nark bora duch’ ür dag 1 1 — — rag — baden, daß bis 85 Kilometer erreicht worden | „PHloros — Tofort, Aber) DG | Parpgigee 
| nn header fudet DR ihäftsjahr fällt ins Gewicht, daß die Hopfen⸗ Vermiſchte Nachrichten. Ind und gu bei einer Belaſtung von 10 Wa⸗ ee ae 
eine Wiederholung von R. Wagners Oper „ rei : ir ie NSS ; „ gen à 4 Achſen. aſhington, 9. Dezember. 2 i. 
e ende Holländer“ ſtatt, dem Freitag Gerhart = eee Bebe bea I — Die indiſche Witwen⸗Verbrennung iſt Eifen, 9. Dezember. In der vergan- licher Stelle iſt hier nichts bekannt über die 
auptmanns Schauspiel „Die Weber“ folgt. Für Der Vorſtand bat jedoch auf Sicherung a noch immer im Schwange. Zuletzt wurden 
onntag Abend bereitet die Direktion A drans ee e Hopfen Beda cht gende n, 
Operette „Die Puppe“ mit Frau ae auch hofft er an Reparaturen, bei Anſchaffung 
nd bei die 27 8 von Faſtagen und durch Verringerung der 
0 4 „Betriebsunkoſten, Erſparungen zu machen, jo 
an und die Herren Thoekke, Sand⸗ daß Ben Aktionären 15 — für das laufende Ge 
1 1 N ü ü h ⸗ſchäftsjahr ein befriedigendes Reſultat in Aus⸗ 
A = = 2 1 eier ſicht geſtellt werden kann, zumal der Bierabſatz 
ine e ſich weiter günſtig entwickelt hat. — Von dem 
Mark ergeben und jagt ber Portanb allen benen, Bericht nebſt Bilanz ſowie Gewinn- und Ber⸗ 
u = er TRETEN luſt Konto wurde Kenntnis genommen, dem 
fien, Zr Bellenue- Theater wird am | Vorſtande und dem Auffichtsrate wurde Ent- 
— Im Be Munich der tolle S ellaitung erteilt und die Verteilung einer Divi⸗ 
Freitag auf vielseitigen Wunſch der tolle Schwan dende mit 4½ Prozent beſchloſſen. Das durch 
Aale in Laenge gegeben. Honabend] das Los dusche dende Mitglied des Auffichte- 
Per Dee ee — zun rats Herr Baumeiſter Theodor Wohlfahrt 
arſtellung. * achmittag⸗ ge ei kleinen 9 2 \ 2 e 
Freiſen „Der blinde Paſſagier“ in Szene; wäh, | wurde Ein Meeſſerttecher RE in der Nacht 
rend Abends die luſtige Geſangspoſſe „Robert vom 2. zum 3. Auguſt d. J zn A demm zu- 
m ai Titel a ud 8 1 1 trug beſchäftigte e die Este S trafkam - 
. e itelrollen ſind mi en Herren . . 2 8 4 
Trebe und Picha beſetz. Im dritten Akt wid mer des hieſigen Landgerichts. In der frag. 
der kleinſte Komiker der Welt, Jean Bregant, de Nacht ng ne 1 ee ei 
auftreten. Dieſe Vorſtellung beginnt 8 Uhr. Altdamm einen kleinen Kr A 


i i Wi a Nacht wurden auf einen Perſonenzug in Colon verbreiteten Gerüchte, wonach 3000 
a wen des am 6. März d. J. geſtor⸗ Jord. en in Colon verbrei erüchte, ) 
Sohn able 2 55 Agung * Vall 5 eben. Piaf eden nde ee Columbier von Cartagena aus gegen Panama 
brannt. Er war 0999 Jahre alt und ſtarb. 9 6 8 9 marſchieren würden. 

r 


Liebe zum Gemahl wird es alſo ſchwerlich . el, 9. Dezember. Auf den befahren — 


weſen ſein, was die beiden Frauen zu dem iben vielfach Wracks und CLIMAX- ACCUMULATOREN. lieber 
Entſchluß gebracht hat, ihm am 27. Oktober eek an en a er trie raſchende Erfolge haben trotz der bekannten Mono* 
Heat ihren Mahn ar überleben, aber machen | Set Mei Lehen am; der ilherkutter „Ötoine| hol Aeftekungen I, Dr, Babe en 
Fe dom hm Ghent 10 fallen ie Ber Ber bemer bei Edeka e nen a . 
i i s 4 € ; 5 Accumulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen 
3 ir 1 insg re er u. „Wien, 9. Dezember. Wie aus Prag be Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen Ihrer Ueber⸗ 
a eee e eee icht ofen richtet wird, find die Gerüchte von dem Ehe. legenheit in kouſteuktiver und technischer Beziehung 
diſchen bezw. eng iſchen . 1 0 } 169 drama im Haufe Windiſch⸗Grätz auf einen ent⸗ aufzuſweſſen, welche dadurch erzielt wird, daß die 
trotzt, hat man das ne lebend in die laſſenen Diener zurückzuführen, der die aben⸗Climax⸗Platten auf eigenartigen Präcifions-Ma- 
daß die Witwen jetz ni ch erſt int A e teuerliche Geſchichte verbreitet hat. Der Maun ſchinen bergeſtelt _ er Ayers aus gesofienem, 
Feuerglut 3 S lbſtmord k em hatte wegen einer Infektionskrankheit jeines ig —4 R Be 
e iu nicht verbeen werden. Ber 9 F nner Nccnmulatoren- n. Gleetrieitäts-@efels 
a i 3% e, ausreichend entlohnt worden. „ b. H. Berlin 0. rben, vo 
eh de icht. amirdt den Ehren Devonport, 9. Dezember. An Bord Paier Beit Sruskinfte gegeben — 5 
ins e A Bat ng 5 1 Bel. des britiſchen Kreuzers „Hermes“ brach geſtern 
titel „saty@ , 5 3 1 . ſich ein großer Brand aus, der ſolche Dimenſionen 8 
chen diejenigen Frauen bekommen, N) annahm, daß man die Granatenkammer des Börſen⸗Berichte 
lebendig n der Leiche ihres Mannes auf Schiffes mit Waſſer füllte und mit der Mög⸗ 5 1 
dem Scheiterhaufen niederlegen und damit Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 


i Neugieri war der Ar |”: ee en lichkeit rechnete, den Kreuzer zwecks Löſchung z — 
— Soliften- Konzerte. Wenn mit anderen eigen auch der Ar- [„ihre Treue bis in den Tod“ beſiegeln. . anz ſchaftslammer für Pommern. 
i Muß i jetzt zu beiter Paul Mechow aus Gollnow hinzuge⸗ „ Epic ; für des Feuers gänzlich unter Waſſer ſetzen zu 9 ür ind 4 
E Hälfte der Er 7 a gen k * Als dieser ſich wieder entfernte, be- Der Polizeipräfekt von Paris hat für müffen. Indeſſen gelang es den Bemühungen Am 9. Dezember 1903 wurde für inländiſche 


vier Tage die Schließung des „Cabarets des 
Quat'z⸗Arts“ erhigt, weil man dort ein Lied 
ſang, das große Beleidigungen der Frau Pelle⸗ 
tan, der Gattin des Marineminiſters, enthielt. 


80 ſchaf 75 Getreide gezahlt in Mark: 
der Mannſchaft, den Brand zu erſticken. BL ab Stettin. (Nach Ermittelung,) Roggen 
z : — 129,00 bis 130,00, Weizen 156,00 bis 157,00, 


Neueſte Nachrichten. Gerſte —.— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
; Berlin, 9. 3 125 I are Rübſen —,—, Kartoffeln —,— 
urg medet die „Frankf. Ztg.“: Aus ſicherer 
Quelle verlautet, daß dem Finanzminiſter S Ur 2 9 
Plescke eine ſehr ſchwere Operation bevorfteht,] Platz Berlin. (Nach Ermitte ung.) oggen 
die hieſige Aerzte ablehnen. Es heißt, Prof. 131,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis 5 
8 2 ee Gerſte —.— bis —,—, Hafer 130,00 bis 
ie „Frankf. Ztg.“ m au n —— 
Miniſter Sifton erklärte im Kanadian⸗Klub But Danzig. Roggen 126,00 bis —,—, 
Kanada verlange von England lediglich ſolche Weizen 166,00 bis —,—, Gerfte 127,00 bis 
Handelsvorteile, welche erſteres genau er- 128,00. Hafer 119,00 bis 124,00. 
widern kann. Beiträge für die engliſche — 
Flotte und das Heer lehne Kanada ab. Weltwarktpreiſe. 
= er i ER 9. ee General EEE ® Bu 7 — 9 8. rn SE * 
ri. (@ at beſchloſſen, n Diviſionsgener er Berlin in Mark per Tonne in a un 
Ein N erotic lebens welche dle Reſerve Cornillor⸗Lucianier, früheren Kom- Speſen in 
1 en liche franzöſiſche und ſpaniſche Sprach. | Mandanten der elften Diviſion, in Nanen vor Newyork. Roggen 149,00, Weizen 186,00, 
ten dürch Anbringung eines von Herrn Por⸗ im Auslande erlernt hat, ſucht Stellung. ein Kriegsgericht zu ſtellen, wegen eines von Liverpool. Weizen 178,78. 
trätmaler Iſer gefertigten Bildes Kaiſer Wil⸗ J irkli 75 klangen! ihm veröffentlichten geitungsartikels, in wel⸗ Odeſſa. Roggen 137,00, Weizen 167.00. 
. ze Mehr kann man wirt ich nicht ver angen! eee e eee did * Noggen-144,50, Weizen 171,00. 
˖ i al Bilſe dom Trainer des früheren Leutn 1b einem Bankett teilzunehmen, welchem egs- — 
je vom Trainbataillon Nr. 16 in Forbach] miniſter Andree präfidiere, Magdeburg, 8. Dezember. R & 
hat wiederum die Maßregelung eines Dffi- Liſſabon, 9. Dezember. Die Vorbe⸗ Abendbörſe. I. Produkt Tenherſe 
gehabt 5 N a reitungen für den Empfang König Alfonſos fob Hamburg. Per Dezember 16,75 G., 16,85 
ge 15 : elt der 95 — t a tat 2 ſind in glänzender Weiſe beendet. Es herrſcht B., per Jannar⸗März 17,20 G., 17,30 B., per 
ar id erhielt der Adjutant d 1 r kl ons hohe Begeiſterung und der Abſchluß eines April 17,45 G., 17,55 B, per Mai 17,65 G, 
Schmit t, in dem Roman „Aus einer kleinen portugieſiſch ſpaniſchen Freundſchaftsbünd⸗ 17,70 B., per Auguft 18,05 G., 18,10 B., ver 
— Bilſe ſelbſt befindet ſich zurzeit noch immer Geſchwader iſt bereits eingetroffen. mung ruhig. , e 
im Lazarett des Metzer Militärgefängniſſes. London, 9. Dezember. „Morning Bremen, 8. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Er wird in nächſter Zeit einen 14tägigen Ur- leader“ veröffentlicht eine Information, wonach Schmalz ruhig. Loo: Tubs und Firkins 
eh a W ee sl Lord Roberts am Ende des Finanzjahres ſeine 3725. Doppel » Eimer 38,00. Schwimme 
den Reſt feiner. Strafe zu verbüßen haben; Demiſſion als Generaliſſimus der engliſchen April⸗ Lieferung: Tube und Firkins — Pf. 


ſein gegenwärtiger Aufenthalt in der Meter a ee er Wr . Ani, Doppel⸗Eimer, — Pf. — Speck ſtetig. 
Krankenanſtalt wird ihm auf die Strafe zur] der Haltung des jetzigen Kabinetts PR —: v 
Anrechnung gebracht. 5 


vorgeſchlagenen Militärreform. Als mut⸗ Vorausſichtliches Wetter 
maßlicher Nachfolger wird der Herzog von für Donnerstag, gr 10. Dezember 1903. 
Conaught genannt. Bei leichtem Froſt vorherrſchend klar. 


war, ſo iſt es doch allgemein als ein Mangel 
empfunden worden, in ihr zu wenig Soliſten 
von Weltruf dargeboten erhalten zu haben. 
Es dürfte für die Muſikfreunde Stettins daher 
die Mitteilung von hohem Intereſſe ſein, daß 
die E. Simon'ſche Muſikalienhandlung (A. 
Döring) für die zweite Hälfte der Saiſon 
einen Cyklus von vier hervorragenden So⸗ 
liſtenkonzerten arrangiert hat, in denen fol⸗ 
gende erſtklaſſige Künſtlerinnen und Künſtler 
tätig ſein werden: Am 7. Januar 1904; 
ula Gmeiner mit Eduard Behm am 
Mavier; am 22. Januar: Ravul Pugno, 
Pianiſt aus Paris; am 21. März 1904: Rai- 
mund von Zur Mühlen (Geſang) und 
venraad van Bos als Soliſt: am 13. 
til: Willy Burmeſter Saen 6 
Toni Kunz aus Amſterdam (Geſang), 
Coenraad v an Bos (Begleitung). Die 
Namen der angeführten, hier bereits vorteil⸗ 
t bekannten und beliebten Künſtler bezw. 


auserrpählte Aunfegeniitfe un e e en 
freulicherweiſe immer mehr wachſende Inter⸗ 


geanete ihm in einer kleinen Gaſſe der Arbeiter 
uftab Berg. M. ging weiter, gleich darauf 
kam aber jemand hinter ihm angelaufen und 
M. bekam einen Meſſerſtich ins Bein. Berndt 
ſollte der Meſſerſtecher geweſen ſein, er beſtritt 
dies zwar, das Gericht erachtete ihn jedoch für 
überführt und wurde auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis erkannt, auch die ſofortige Ver⸗ 
haftung des Angeklagten verfügt. x 

* Infolge der durch den Schneefall her- 
vorgerufenen Glätte ſtürzten heute Vormittag 
verſchiedentlich Pferde auf den Straßen und 
wurde deswegen zweimal die Feuerwehr um 
Hülfeleiſtung angegangen. 

* Im Generallandſchaftsgebäude am 
Paradeplatz fand heute Vormittag eine Sitzung 
der Pommerſchen Generallandſchaft ſtatt. Das 

angszimmer für die Abgeordneten hatte 
noch geſtern einen beſonderen Schmuck erhal⸗ 


beatanfſche Maßregel. 

— In einem Breslauer Wochenblatte fin⸗ 
det ſich folgendes Inſerat: „Lehrerin a. D., 
auch Handelslehrerin, aus höherer Beamten 
. in mittleren Jahren, muſikaliſch, mit 


walderſtraße 10 verübt und zwar ſind dort aus 
einem Putzgeſchäft Waren zum Werte von an⸗ 
geblich 350 Mark geſtohlen worden. 

— * In einem hieſigen Geſchäft erſchien ge⸗ 
ſtern Nachmittag eine alte Zigeunerin, um ein 
Fünfmarkſtück zu wechſeln. Als dem Wunſche 
entſprochen werden ſollte, ließ die Alte das 
Geldſtück im Aermel ihrer Jacke verſchwinden 
und behauptete, dasfelbe ſei ſchon in der Kaſſe, 
die Geſchäftsinhaberin fiel jedoch auf das 
Taſchenſpielerkunſtſtück nicht herein. Jeden⸗ 
falls iſt dieſer Geldwechslerin gegenüber Vor⸗ 

t geboten. 

* Feſtgenommen wurden 3 Be⸗ 
dt|trunfene, 2 Bettler, 3 Straßendirnen und 
zwei Perſonen wegen Eigentumsvergehens. 
4 Obdachloſe mußten untergebracht werden. 

Dem vortrefflichen Schulreiter des 
Zirkus Beketow, Herrn Gaberel, iſt ein 
Benefizabend für Donnerstag bewilligt wor⸗ 


Die Blätter veröffentlichen anläßlich des 
Ablebens Herbert Spencer's lange Nekrologe. 
Petersburg, 9. Dezember. Die Be⸗ 


Halbjahr infolge ſchlechter Witterung auf alei. 
cher Höhe mit dem Vorjahre, derſelbe 5 


Elſenbahndirektionsbezirk Bromberg. 


94 800 Stück Kohlenſtifte, Prinzeßſtraße, ’ Koenig mit geſch. Lackiererfrau Hain, geb. Palm; 
11 1004 follen| 102500 ̃—⸗ Sophienſtraße, 1 außerordtl. Generalverſammlung] Sezuan Sehe mit e e; dene 
im öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden: 22 600 Stück e 1 Torſtraße, der Mitglieder Tornow mit Frl. Schwarz: Kunft⸗ und Handels 
20 200 Stück Hammerſtiele und Axthelme aus] Termin zur Einreichung und Eröffnung der An⸗ An Töpfers Canal, der Sterbekaſſe des Enthaltſamkeitsvereins |gärtner Blume mit Frl. Stein. 5 
Hickoryholz, gebote am 12. Januar 1904, Vorm. 11 Uhr, in Villenſtraße, für Stettin und Umgegend findet am Freitag, Eheſchlie gungen: 
300 Stud eſchene Kohlen- und Ballaſt- unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 192. Wolffſtraße, den 18. Dezember d. Is., abends 8 Uhr in dem Gaſtwirtsgehilfe Orſert mit Frl. Petram; Kauf⸗ 
Stück Jenafelftiele, Angebote ſind ſpäteſtens bis zu dieſem Zeit⸗ Hinter der Cementfabrik. den Mitgliedern bekannten Lokale der Schule, 2 100 it Frl. Starck: © fi 80 
* Stück Feilen efte aus Weißbuchenholz, punkte mit der Aufſchrift: Die neue 56., zu deren Vorſteher Herr Lehrer Roſengarten 15/16, ſtatt. Rasch * Fr E Bethel Verſicherungsbeamter 
60 Stück Schme en => Papier, 1 e „yon Werkſtatts⸗ — 4 — fte — W Ten _ wird hier⸗ 3 2 » 0 * R ER - 3 ER ; Ehen 2 2 
ti » 0 mit zur öffentlichen! racht. N dat a 9 se 
— — e für Tender, Ain ee Adreſſe verſchloſſen und portofrei ee Ma giſtrat, Armen⸗Direction Fir die Sterbekaſſe des Vereins und Veihlußfaffung| Braumeiſterfrau Göhlich; Tochter des re 
N 5 n 2 . ji i 5 Vi ädike 
200 ex BA che eder Dee Bedingungen ſind auf den Vörſen zu Berlin, ig gi en a Se 3 Mitglieder der Kaſſe Bärierietmeifiers Dubon: Ke des Em 5 
— En gchleiſtteine Schraubenſchlüſſel, ei, Danzig, —— Pr., 8 05 und Bir chf iches, werden hiermit zu derſelben eingeladen. Grünberg; Laufburſche Buß; 1 des 1 
9 A 4 Slau, ſowie in U äftszimmer de i 5 Kal. Ei 55 8 ar © 
12.000 Logen Sung und Gl 8 Wertftäfteniufpeftion ausgelegt, "nerden auch von Donnerstag Abend 6 Ale Bireffiunde: Herr Pom h G st re ana; 285 Ä —— Von aan ei 
3 an a ea "Papier, e nn 70 Pfeunig bar ei Sub g therſſch Je Fi fte) mersc & ast WI Le- Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Stück gro wämme, . 1 rgſtr.): 8 ; ; 
0 500 kg nalürlicher Bimeſtein, ene 575 8 r Donnerstag Abend 8 Ühr Adventsbetrachtung: Vereinigung zu Stettin e Baier en BE EN 
e uſchlagsfriſt 6 Wochen. In den schriftlichen An. 1 Beeren 7 — az unde Balſen n die Kiel. Frau Auguſte Behnke geb. Kuauſt, 6e 8 
890 TB boni frägen, auf Heberjendung der Bedingungen ind. Donnerstag Abend 8 Uhr Vibelfiunde: Herr bei der diesjährigen Weihnachts beſcherung be⸗ — * r 
ee agen werden ſelten, geben 31 bezeichnen. __Ctadtmiffionar Want IT trügſichtigt jein wollen, müſſen fich bis 15. d. pte „ 
im fi e ' 8 Ense gt T bei dem Vorſitzenden, Herrn Robert Dethloff, 
520 16 ein 1 ighaigliche Eifenhagudirettion D n K. den 8. 12. 08. | pöliterftr. 222 melden. Der Vorſtand. Stadt-Theater. 
9 (2 ” + - —- —̃ Ä—Ä— — = 
100 kg Salmiak in Stücken, a Ben Pe SE Be a I an“, Donnerſtag: IV. Serie. Der fliegende 
15 re 8 Stettin, den 13. November 1908. \ a für die 3 hat nach Abzug Bon gültig. Holländer. 
Stück Lampenbre „ er Koſten eine Einnahme von 1766 % ergeben. Mi 7 ek u. 5 RER Ser . h 
4 000g, weißes Fenſterglas, Bekanntmachung. Allen, welche durch Lieferung oder Ankauf von Tiefbausch. — r sand | Die Weber. 
1000 Stück weiße Glasſcheiben, it inf bisherige Bezirk der 50. Armen⸗Commiſſion Gaben oder durch perfönliche Thätigkeit uns freund. z 7 7 ur nebst 5 Morgen Garten Freitag⸗Abonn. Bon gültig. | I? 
200 Ne Glasglocken, AN folge Beſchluſſes der ſtädliſchen Behörden ge- lich unterſtützt haben, und beſonders auch den Ein Eckhaus und 2 ia einer B 1 Ane Then tier 
200 $ arzes Blankleder, eilt und in drei Bezirke zerlegt. Der 50. Kom- Zeitungen für die entgegenkommende Aufnahme | reinen Stadt Vorpommerns, in guter Geſchafts⸗ Sllevne⸗- f 0%: 
500 g Rete r- Kalbleder, miſſion, deren Vorſteher Herr Eigentümer Senske, unſerer Anzeigen ſagen wir unſern herzlichſten : rn 175 il 1 Donnerstag 7½: rr 
1600.15 FR eder, ue 8 wohnt, verbleiben die Straßenteile: Dank. 5 Se Een. eit ee ee Bons gültig. N U touri . 
a: r ee € f „ . : \ » 
470 kg Sohlleder, Verdeckleder, E. ee Der Frauenverein für die ſetzung des Inhabers gegen billigen Preis zu ver- Freitag 7 N Lotti. 
340 kg Rindleder (fert Vulcanſtraßes ö Küch taufen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Kleine Preiſe. 
2000 kg Leder zu Na während die e K ienmühle. Kirchpiag 8. ‚ Sonntag Nachm.: ana men 7 
400 lg Leder zu Manſchetzene men, Annenſtraße, ; Ge anal Een nn Abends: Jean Bresant: Robert und Bert 
500. Taſeln ls, 5 An den Hellingen, ö 5 a Standesamtliche Nachrichten. — n l 
800 Stück Bindeſtricke, Guſtavſtraße, Frau Profeſſor Walter. Stettin, den 8. Dezember 1908, Nur noch 7 Tage in Stettin. 4 
a — feuſſiſche e freitag, den 11. Dezember, abends e Uhr, im Geburten: Circus Beketow 
540 Stück Pinfel aus Haaren, N e, roßen Saale des evangl. Bereinshauſes: Vortrag] Ein Sohn: dem Schloſſermeiſter Deinat, Schuh⸗ in Centralhallen. 
8.600 ke ae aus Ha 3 bes P. ec a (Bulgarien): macıer ne 3 Ben 7 7 at, Mittwoch, den 9. Dezmb. 1903, abends 8 Uhr: 
850 kg Plombenſchnur traße, uhammedaner- rbeiter al, Schuhmachermeiſter Retzlawski, = 3 
40% m Lampendochte, er Chorgefang 2 älteren evgl. eher Arbeiter Kummer, Arbeiter Kanaske. Schloſſer Brillante Vorstellung . 
100 kg baumwollene Fadendochte, Woörthſtraße vereins unter Leitung des Herrn P. Hoppe Harder, Fleiſcher Giermann, Kutſcher Haaſe, Reſtau- beſtehend aus 16 Nummern und 2 Abteil 
1 8 Sarsfadeln, Weißenburgſtraße, Jedermann iſt freundlich eingeladen. u Reine ae i ll GET I - 2 en 15 
ig Hanf, il eo BER — — ER 8 : „ . } . 1 
60 000 Stück Lampencylinder, vom 2. „ ab die neue 55. Armen⸗ 2 machermeiſter Gehrke. Arbeiter Splinter, Lebrer von Direktor Beketow. Looping le Cerole, 
7300 m Bremsleinen, Commiſſion bilden, zu deren Vorſteher Herr Lehrer Bibelfeſt. Fahrenholz. Maurer Tietz. Schmied Grünberg, Ar- Todesring von der Stalg- Truppe. Herr 
300 Stück Schnürleinen, Stöwhase, Mar handſtr. 6, erwählt worden iſt Am nächſten III. Advents⸗Sonntage, 13. Dezember, beiter Kannapinn, Arbeiter Rowel, Werkführer ] Hoflande, der Mann mit dem Löwenmund. 
m Bugleinen, und die Straßenteile: L indet 5 ds in d unſer Dent, . 7 r ö 
En en ! ß 
450 Sing Rohrkohlentörbe, Branaftzaße, Pi Baflor Bohweder dull and die Unfpraie an r cin de Ballet, (abe lunzeige Biccugpohen Epe- 
au 700 Stüd @tübtörper, ubtwigftraße, die 63 unbemittelten Konfirmanden, die mit Bibeln] Spediteur Wendt mit Frl. Klepzig; Arbeiter E — © 
100 Stach Glügtbrperteäger, Miltelſtraße, | beſchentt werden follen, Herr Sup. Stengel. I Malter mit Witwe Stelter. geb. denips; Arbeiter 


* 5 


80 2 : 3 EL * ri — Mur‘ 


— ET > er —— eg ee En ee ni . e / / 3 


Fabrik erstklassiger Verkaufs-Magazin: 


Pianos. Grosse Wollnebersir asse 30, J. 


_ Billigste ‚Bezugsquelle für Jedermann. e e a 


een See aa = . — eee 
1 Creditanstall 


et En 
J. Tassmann E Raben 5 
BR, 4 5 neueste Muster, 2 
8 Reifſchlägerſtr. 3 Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. N > in echter Bronce und Zinkguß für Mignon, Viſit⸗, Cabinet, 
empfiehlt: Steitin, 4 Prinzeß⸗, Promenade: und Bondoir⸗Format. >» 
Nenheiten in woll. Kleiderſtoffen. Schulzenſtraße 3031. Moraständer, Albumständer, Uhrständer, 2 
Hauskleiderſtoffe vorzügl. im Tragen. 5 Königsberg 1 Danzig — Elbing — Thorn 2 Postkartenständer, Doppel-ı. Dreibilderrahmen, >» 
Fertige Inletts, garantiert federdicht, 4 Eröffnung laufender Rechnungen. 3 4 Etageren, Tische i Eiſen und Nickel. > 
von 2,28 Mk. an bis zu den beſten Qualitäten. ; Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ x 4 6 X) — 1 B »> 
4 fi „ 3 1 oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 14 Schre DEeuge 
eriige Bezüge ei weiß und bun . in: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung leder 4 in echt Bronce, Nickel, Metall, Porzellan ıc. > 
von 2,00 ME. an. wünſchenswerthen Auskunft. er Tintenfüsser, Reisetint enfüsser Löscher 5 
Bettfedern 1. Daunen W. en a BER PER EAN ON Werth. Federschalen, Brieföllner, Pelfähafie eie. > 
apieren oder Waaren. 0 
a vollſtändig ſtaubfrei. 0 Ankauf von Baukaccepten und ansländiſchen Wechſeln. 2 empfiehlt in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen >» 
$ hl an Pferdede cken Ss von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 14 IE 6 
7 U. 1 » inlöſung von Conpous und Dividendenfcheinen. ae 
Geſtrichte Weſten für Herren u. Damen Verwaltung und Verloſungs⸗Koutrolle offener Effekten⸗ 2 8 1 Assmann, 5. 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen Depots. 4 8 Breiteſtraße 12, > 
Rock- und 9 emdenflanell Frits (Die übergebenen Werthpapiere werden arfondert, 6 135 4 Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. — 
“ 5 2 mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen in er⸗ 
zu Beinkleidern in reinwoll. Qualitäten 7 unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) Bas AAAAAAAAAAAAAA AA A AA AA xxx vv vv 
A ERBEN a ET ET EEE LET 
vollſtändig krumpfrei. ermiethung einzelner Sehraukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
„ der Miether i bſolut t d einbruchs ı Stahl: N 
2 Personallisten : 1 W. 750 fs ee ER a bd U i Lace 2 "en 
4 Personallisten » Be RE. ung IS % 2 "AL 
> für die ! ae e ee NN Es 
a > — W Empfehle 757 
4 Herren Hotelbesitzer * g 5 t - Möbel, Spiegel U. Ia in anerkannt eh, schönster 27 
> Gastwirtte, Pig | 8 
HU 8 0 a 
> 1 Ille, > > f rail ang ud I Finn 
den neuesten gesetzlichen und a 5 Schnupftabak dos 
solneilichen Kontrol-Vorschrifte n 0 5 erwaren ee ee . |, ee 2 — 
Lentsprechend, sind zu haben bei |; empfiehlt in großer Auswahl unter Garantie zu Golddonble- und Hormgriffen, mache, 
. > den billigſten Fabrikpreiſen sowie hochmoderne Natur- 
4 R. Grassmann, * stöcke in billigster wie auch Feuerzeuge 


in Elfenbein, Nickel und 
Hartgummi. 
Schwedenhülsen, 
Cigarrenabschneider, 
Cigarrenlöscher, 
Cigarettenimaschinen, 


Eugen Daevel, feinster Ausführung, 


Tabakspfeifen 
Tiſchlermeiſter, in 400 verschiedenen Längen 
39 Große een, 39, und Zusammenstellungen. 
Laden, IA Treppen. Spezialität: 


«d Breitestrasse 41/42. Kirchplatz 4. 


7 9 7 7 AAAAL 
.. ER "N 


IA. W. Reichl 


a REN 0 „Eigene, au u. Tapezierwerkſtätte — Gesundheitspfeifen. Manschetien- U; Kragen- 
Spezialgeschäft für feine Stahlwaren. — 2 = Echt türkische Nargiles. BER 
0 l 7 FAN 2 87 Knöpfe 
aſiermeſſer⸗Hohlſchleiferei mit elektr. Betrieb. N DES Tachibuk's. = > ’ ; 
! 0 cm 3 ecessaires, Taschenspiegel, 
10a Kl. Dom 14 raße 10a. Sha — 2 feifen Taschenbürsten, Kümme, 


Zahnbürsten, Zahnstocher, 
Frisir- und Siaub-Kämme, 
Bartkämme. 

N N 1 5 1, “ser, Gabeln u. Salat- 
Cigarrenspikzen u. Cigarelispifzen] ae Meimidttet. 
in echt Meerschaum, Bernstein, Silber, Oliven Schach- und Damenbretter 

und Weichselholz . wie, Domino-. Schach- und Die. 
vom billigsten bis zum feinsten Genre. Würfel u. Wirfelbecher, 1 Biltardurt kei Schir irm- 
> ä u. Stoekstünder, Zeitungshalter, Stammkischd se.“ 
=== Rauchgarnituren, == Jagdstühle und Wild 10 oo ken 
Hirsch- und Rehköpfe mit und ohne Geweih, sowie Tiere und Tierköpfe aller Art 
- Sehädelechte Rehkronen und Hirschgeweihe in grosser Auswahl. 


Terralith-Nippfiguren u. Tiergruppen. 


nn C. L. Kayser, i.“ 


in echt Meerschaum, sowie 
in Bruyére-Holz mit u. ohne 
Trockenraucher-Systeme. 


V rösstes Lager 
beſter, hohlgeſchliffener 
Rasieimesser 
unter Garantie von / 1,50 an. 
Rasierapparate 
b. % 2,50 an. 
Abziehr iemen, 


comp]. Rasier-Garnituren. 
Rinarschneidemaschinen 
bon 5 A. an. 
Scheren für alle Zwecke. 
Taschen- u. Jagdmesser. 
Tischmesser u. Gabeln 
in den ſchönſten Ausführungen. 


Tranchiermesseru. Löffel. 


* Schlittschube & 


neueſter Syſteme. 


ee 2, 


sind passendste 


Weihnachisgeschenke. 


Wir empfehlen : 
Damen- u. Herrenschreibtische, 
Bücherschränke, Zruhenbiblloiheken, 
Buflets, Anrichte, 
Schreih-, Schaukel», Brillantstühle, N Reifschlägerstrasse 9, am Heumarkt. Eingang von der Schuhstrasse, 
Paneelbretter, Palmständer, Säulen, Q 


Nähtische, — — 8 Tische jeder Art. SS SSS SSS ce 2229, 


. 2igarrenschränke, Hausapoiheken 5 N Zum Weihnachtsfeſte 


Möbel-, Spiegel u. Polstervaren. 


Gartenlaube 


Jahrgang 1902 iſt zu verkaufen. 


1 € al empfehlen in großer Auswahl zu beſonders billigen Preifen 
Aufträge werden prompt und gewissenhaft ausgeführt, Blumentiſche, Wringmaſchinen, Gewürzſpinde, 


ee 


— Schlittſchuhe, Schlitten, —— | 


gefertigter Bürſtenwaaren, g 


. 


ſowie mein gut ſortirtes S Chriſtbaumſtänder und Baumleuchter. 


Ne heres Kirchplatz 3 in der Expedtion 
des Tageblattes. 11 em 8 Vogelbauer 200 Felchen Gewürzetageren mit | 
L änder, Fleiſchhackmaſchinen jein decorirten 
e ee Mün- bau e- h W sn ee 
Zu 8 % @ Seo = Sun eee teh - = 5 
| Tafel⸗ un ir anz⸗ un 
f T Gm S N ne N N hlenplätte eſchirre in a 
WW eih nacht 8 3 Vereinigte Tischler-, 3 Zu Tapeziermeister, N G a a Stahl. iR in, Pag 
Geldyenk en ® Telephon 3262. Telephon 3262. 8 maſchinen, ; waaren, Kinderſchaukeln 
5 8 U f x Mönchenstr. 12/13, J. | Vaſchemen a Sie er und Trapeze, 
empfehle mein ager fe bit: R 8 äſchemangeln, un 
i 


f Lager von Lederwaaren, . 
wee Bee e Sa 88 J HERE ae Gilbert & Dall v. 
N taſchen, aids un i < 
Bun au ge ie 73 Ueihnachts-Geſchenke >: Be Lindenſtr. 25. 9 
i erner empfehle alle Arten ä SSeeSeeeeee IX 
ar Kt ee 2 2 8 in grosser Auswahl zu billigen Preisen. 8 „SS = - Kanarienhähne, 
Sdiverſe Spielwaa ee 8 Goldene Damen- u. Herren-Uhren. 85 — und , e 
* nur dem Wert nach bezahlt, große u. kleine Bauer 
A. Griepentrog, 8 5 Br Trauringe ohne Lötfuge — si Zu BEER Ser Wes HERE 
Bürſten⸗Fabrikant, geselzlich gestempelt 917, 585, 333. N 5 15 3 0 Wiener Meizenmehl,. 
Grüne Schanze 11. 32 b W ö 3 4 \\ Kaiſer⸗Auszug, 
8 ech . 8 . 1 Olo Runge, „ (ea Weizenmehl 000, 
an Webnachts-Geschenkt (36 Juwelier und Goldschmiedemeister, ® -e Ayotoken Drogen ug 10 Weizenmehl 00 
Empfehle meine soliden Fabrikate in 8 8 a N Sanitäisgoschäften zu haben. J anestt in beſter Ladfähiger Qualität 
Regenschirmen 3 40, Gr. Wollweberstr. 40. 5 \ — 1 A.LippertNchl, C larggrab) 
D FCC ͤ ͤ VTV b ch 8 = 8 5 9 Mehlhandlung, 5 


— Mönchenbrückſtraße 5, nahe 3 
8 zalderſtr. 138, am Hohenzollernplatz' 
5 ende Falfenwa 

SER 1 | - Qindenftraßße 25, 
> Weibnachts⸗ e Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 


Stube, zu vermieten. 


LA event. mit 1 
Geſchenlie Näheres Kirchplatz SIERT. 


3 tüchtige 


e e u e eg re 
Als hervorragende Neuheit empfehle I. 0 11 S Hi A S E 8 


farbige Regenschirme in allen Preislagen. 
ge er er yo Fer 1 8 5 Obere ir Sr 10. Gegr. 1876. & 
Sehirm-Fabrik ravier- und Pr ge-Anstalt, 88 
Kautschuk. Stempel und Metallschablonen-Fabrik. & 

"Kleine Druckereien für Kinder. 3 

BB 


H. Löber: 


Stempel-Portemonnaies von 2,50 Mk. an. - empfiehlt 8 

Obere Schulzenstr. Bh. 5 s ehül eu . 

Gratis | „Figuren: Schablon . „Schülerstempel 1 Mk. I. Fass, m 3 5 yülfe 3 

orhält jeder Kiufer einen Puüppenschirm_ - Bitte genau-auf die Firmn zu nehten. ——_ı 8 VI. 1 Wegs, - N iinelm Duchrew, DR 
ER 1 8 bh 00 l 880 88 Vogelhandlung, Falkenn alderſtraßt 132. Magdeburg. 


der 4% % aba. 


